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Hirſchberg, Sonnabend den 19. Juni. 


2 r r — 


| 2 Mit der Mittwoch, den 30. Juni, auszugebenden Nr. 
I Gebirge ſchließt ſich das zweite Quartal des Jahrganges 1852. 


52 des Boten a. d. Rieſen⸗ 
Der dafür fällige Betrag 


d bon den reſp. Abonnenten auf die frühere Weiſe erhoben. 


Mit dem nächſten Quartale tritt die Zeitungsſteuer in Kraft. 


Dieſelbe und der 


ortdgternde Aufſchlag des Papiers nöthigen uns, den Preis des Abonnements um drei 
Silbergroſchen pro Quartal zu erhöhen, wofür wir unſern verehrlichen Leſern 
quartalter gegen 29 Bogen Normal-Maaß, a 400 O Zoll, liefern werden. Das jetzige 
Format wird, ſo wie die zweimalige Ausgabe, Mittwoch und Sonnabend, nach dem 
Wunſche der Mehrheit unſerer verehrten Leſer, beibehalten. i ö 
Der Pränumerations-Preis iſt demnach pro Quartal 15 Sgr. (beim Einzel Verkauf: 
Pf. für die Nummer), wofür auch ſämmtliche Königl. Poſt-Aemter in Preußen daſſelbe 
teen, Die Expedition des Boten. 


— nn me rn 


. Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


5 0 Hirſchberg, den 17. Juni 1852. 
0 Am 14, Juni reiſten Ihre Majeſtäten der König und 
die König in von Breslau aus über Freiburg, Fürſten⸗ 
in, Salzbrunn und Landeshut wieder in's Hirſchberger 
hol, eis nach Schloß Fiſch bach, woſelbſt gegen 4 Uhr 
e hohen Verwandten Ihre Majeſtäten auf's herzlichſte und 
nge empfingen und Erſtere Sich ſpäter mit Ihren Ma⸗ 
ien nach Erdmannsdorf begaben. Den 1äten vollbrach⸗ 
lagen und Höchſten Herrſchaften in Erdmanns⸗ 
if und Fiſchbach zu und ftatteten am Nachmittage noch 
10 Beſuch bei Ihrer Excellenz der Frau Gräfin Reden zu 
Wa ab. Mit innigem Bedauern fahen wir am 10ten 
00 thöchften und Höchſten Herrſchaften wieder unfer Thal 
fen. Alerhöchſt⸗ und Höchſtdieſelben traten an dieſem 


Tage ſowohl von Erdmannsdorf als von Schloß Fiſchbach 
aus die Rückreiſe über Bunzlau und Görlitz an. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten der König und die Königin reiſten wieder über 
Warmbrunn und Gotſchdorf; Ihre Majeſtät die Könkgin 
von Baiern, Ihre Königl. Hoheiten die Prinzeſſin Karl 
von Heffen und Prinz Adalbert von Preußen pafs 
firten Hirſchberg; ebenſo paſſirte das ſämmtliche Gefolge 
der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften unſere Stadt. 


Breslau, den 14. Juni. Geſtern Vormittag wohnten 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin dem Gottes⸗ 
dienſte bei, jedoch nicht in der Hofkirche, ſondern in der 
Magdalenenkirche. Nach dem Gottesdienſte erfreuten Ihre 
Majeſtäten das evangeliſche Diakonſſſen⸗Krankenhaus Be⸗ 


(40. Jahrgang. Ne, 49.) 


thanien, beſichtigten die Zimmer, erfreuten die Kranken 
durch die liebteichſte und huldvollſte Zuſprache und ſprachen 
über die ganze Einrichtung, den Bau und die bisherigen Lei⸗ 
ſtungen der Anſtalt in der anerkennendſten und wohlthuend⸗ 
ſten Weiſe aus. Von Bethanien begaben ſich die Majeſtäten 
nach dem Garniſonkirchhofe, um die treuen Krieger 
zu ehren, welche am 7. Mal 1849 im Kampfe mit den Auf: 
wleglern iht Leben freudig geopfert haben. Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben beſuchten das denſelben errichtete Denkmal und traten 
zugleich an die Ruheſtätte noch manches ſehr tapferen Helden, 
deſſen das Herz ſeines Königs nicht vergeſſen hat. In Be⸗ 
gleitung des Miniſters von Uhden nahmen Se. Majeſtät der 
König das neue Inquiſttoriarsgebäude in Augenſchein, und 
da Se. Majeſtät bei dieſer Gelegenheit zur Küraſſier⸗Kaſerne 
kamen, machten ſie den eben beim Mittagsmahl begriffenen 
Küraffieren einen unverhefften, mit begeiſterter Freude auf⸗ 
genommenen Beſuch. Se. Majeſtät beſuchten die Speiſe⸗ 
zimmer und bie Küche, überzeugten ſich ſelbſt von der Qua⸗ 
tät der Speiſen und nahmen dann in herzlichen Worten von 
den hochbeglückten Mannſchaften Abſchied. Abends fand das 
im Theater angeordnete ſtädtiſche Feſt ſtatt, das Ihre Mas 
jeſtäten mit Ihrer Gegenwart beehrten. Das Theater war 
in der kurzen Zeit in einen wahren Feenpalaſt umgewandelt 


und Se. Majeftät machten dem Dekorateur wiederholt die 


ſchmeichelhafteſten Komplimente für feine Leiſtungen. 
Htute Morgen um 6 Uhr begaben ſich Se. Majeſtät nach 
Liſſa und beſuchten das Schlachtfeld von Leuthen. Nach 
dem bei dem Geheimen Kommerzienrath Treutler eingenom⸗ 
menen Kaffe begaben ſich Se. Maſeſtät nach Freiburg und 
Fürſtenſtein, um dort mit Ihrer Majeſtät der Königin zus 
ſammen zu treffen. Ihte Majeſtät ſind gegen 8 Uhr von 
Breslau abgereiſt und wurden in Freiburg von dem Fürſten 
von Pleß empfangen, um in Fürſtenſtein ein Frühſtück 
einzunehmen, und dann die Reife nach Erdmannsdorf fort⸗ 


zaſetzen. 


BDentſtland. 


; Breußenm. 

Berlin, den 13. Juni. Das zeitungsleſende Publikum, 
dem das neue Zeitungsſteuer⸗Geſetz ſchon aus den Kammer⸗ 
Verhandlungen bekannt iſt, wird nun von den einzelnen Zek⸗ 
tungen mit den natürlichen Folgen, die dieſes Geſetz für die 
Zeitungsleſer haben muß, nämlich mit der dadurch noth⸗ 

wendig gewordenen Preiserhöhung, bekannt gemacht. Selbſt 
„Kladderadaiſch“, der allezeit luſtige, ſieht ſich genöthigt, 
feine Witze zu vertheuern. 

In der Neuenburger Angelegenheit ſieht man 
einer Antwort Seitens der Schweiz entgegen, die, wenn fie 
nicht einfach und klar die Anerkennung der preußiſchen Ge⸗ 
techtſame enthalten ſollte, zu weiteren Schritten und mit 
einer Beſezung Neuenburgs durch Preußen endigen würde. 
Oeſterreich hat ſich in der ganzen Angelegenheit fehr zuvor⸗ 


— 


770 


5 x 


kommend benommen und nöthigenfalls würde eine zäher, 
ſche Unterſtütungs⸗Opetation 99 5 B egi bn 
nicht ausbleiben. Auch in Paris ſoll man ſich geehrte 
eine militäriſche Operation zu unterſtützen. "a 
Die Annullirung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Paplergelbeg 
iſt ganz unerwartet gekommen und ſteht durchaus nicht im. 
Einklang mit den bei den früheren Verhandlungen leiten 
ber däniſchen Regierung in Betreff der von den Herzogthll⸗ 
mern konttahirten Schulden kundgegebenen Anſichten denn 
noch im Jahre 1851 hat Dänemark eine Anerkennung jan 
Schulden als folder dis Herzogthums Holſteins gusgeſprg⸗ 
chen. Es darf daher erwartet werden, daß die bel der Bus 
des⸗Verſammlung anzubringenden Beſchwerden nicht ver: 
geblich ſein werden. 

Aachen, den 13. Juni, Den Bemühungen des preufis 
ſchen Gefandten zu Neapel iſt es zuzuſchreiden, daß mehren 
preußiſche Kaufleute zu Eupen, Aachen und Düren jeht eine 
vollſtändige Entſchädigung nebſt den aufgelaufenen Zinfen 
von der Regierung zu Neapel für den Verluſt ihrer Waglen 
erhalten haben, welche im Februar 1848 bei dem Bomban 
dement von Meſſina verbrannten. Dieſe Kaufleute habt 
deshalb an den Gefandten eine Dankadreſſe gerichtet, welche 
mit den Worten ſchließt: „Empfangen Sie unſern guftich⸗ 
tigſten Dank mit der Verſicherung, daß ſolcher Schuß i den 
Herzen der Staatsbürger Wurzel ſchlägt und weſenllich zur 
Anhänglichkeit und Achtung für das preußſſche Golem 
ment beiträgt.“ “ 5 75 

; Baiern. 

Munchen, den 10. Juni. Die Reglerung von Mitlil⸗ 
franken hat unter dem 7. Juni ein Reſeript erlaffen, modurd 
ſämmtlichen Stadteommiſſariaten und Polizeibehörden des 
Kreſſes eingeſchärft wird, alle etwa verſuchten Agitationen, 
zur Hervorrufung von Adreſſen für den Fortbeſtand 
des Zollvereins durch geeignete Maßregeln zu unter 
drücken, und insbeſondere Fremde, welche etwa für derartige 
Adreſſen ſich thätig zeigen follten, ſofort an die Grenze bein⸗ 
gen zu laſſen, alles dies jedoch „unter Vermeſdung bon öf: 
fentlichem Aufſehen und der Publikation derartiger Anorbs 
nungen. f 


Oldenburg. N | 


Oldenburg, den 12. Juni. Heute endlich haben de 
Stände, nachdem die früher geſtellten Bedingungen, unit 
welchen der Beiteitt Oldenburgs zum September⸗ Brtttagt 
erfolgen ſollte, von Hannover nicht erfüllt worden, jene Bl. 
dingungen gänzlich zurückgenommen und dem Anſchluß an 
den Vertrag pure ihre Genehmigung ertheilt. 

Geſter rel ch.. 

Wien, den 12. Junl. Nach dem Frohnleſcnawafth 
verließ der Kaifer Peſth und begab ſich über Betienage uu 
Czongrad nach Mezöhögyns. Von dort wild die Reife f / 
Peska bis Temeswar fortgefegt werben, at 


ER Wranlhirttch- 
paris, den 11. Juni. In der geſtrigen Sitzung des 
Otuatbrachs, bei welcher der Präsident der Republik prä ſi⸗ 
dle, wurden die neuen Steuern auf Luxuswagen, Luxus⸗ 
erde, Hunde und Papier biskutiet und angenommen. 
In Paris werden viercädrige Wagen 1 20 Fr. „zweirädrige 
00 Fe, jährlich ſteuern, in anderen Städten weniger. Jides 
Wappen auf einem Wagen koſtet jährlich 50 Fr. und jeder 
hund 5 Fr. Wagen und Pferde, die dem Handel und der 
Hpuſteie dienen, find ſteuerftei. Trotz dieſer neuen Steuern 
dich ein Deficit von 50 bis 60 Millionen ſich faktiſch 
hergusſtellen. a . 

Der Caſſationshof hat das Todes urtheil gegen einen Des 
zember⸗Inſurgenten, der des Mordes beſchuldigt war, und 
Ye lbenslängliche Zwangsarbeitsſtrafe gegen einen, der feine 
Grau ermordet hatte, beſtätigt. 

Durch eine Verfügung des Prinz⸗Präſidenten, hervor⸗ 
gerufen durch die Verluſte der Gensd'atmerie in den Dezem⸗ 
lers Unruhen, haben ſich in Zukunft alle Zoll» Beamten, 
Forſt⸗, Fiſcherei⸗ und Feldwächter, Chauſſeewärter und 
überhaupt alle vereideten und vom Staate oder den Gemein⸗ 
ben beſoldeten öffentlichen Agenten im Falle eines Auſſtandes 
an die Gensd'armerie anzuſchließen, und wenn fie duech die 
Milſtär⸗Behörde als Hilfskräfte für die öffentliche Streits 
wacht zur Auftechterhaltung der Ordnung im Innern requi⸗ 
ert worden ſind, haben ſie auch Anrecht auf gewiſſe Ver⸗ 
günſtigungen in Bezug auf Natural⸗Lieferungen, Quartier, 
Enlſchädigungen u. ſ. w. Durch dieſe Beſordnung örtlicher 
Effektib⸗Streükraͤfte ſoll der Gensd'armerit eine Stütze ges 
geben werden. 
Der Erzbiſchof von Paris hat für die Geiſtlichen ſeiner 
Diizöfe eine Verfügung in Bezug auf ihre Tracht erlaſſen. 
lr empfiehlt ihnen Tenſur und Prieſtecrock zu tragen, er: 
hubt ihnen aber außerhalb ihrer Pfarrei auch im Kurzrocke 
it gradem Kragen zu erſcheinen, verpönt dagegen für die 
Ankunft den gewöhnlichen Ueberrock, ſelbſt wenn er ſchwarz 
und von beſcheidenem Schnitt iſt. 
Paris, den 12. Juni. Den polnlſchen Flüchtlingen in 
Moulins hat das Minifterium angekündigt, daß fie von nun 
an auf die ihnen ſeit 22 Jahren verabreſchte Unterſtützung 
aus der Staats, Kaſſe nicht weiter zu rechnen haben. Man 
11 1 0 eee HB beit Staate unerſtützten 
0 Die Korrelpondenten dreier Londoner Journale find vor 
| i ee geladen und dort nicht nur für ihre 
| Nahe ſondern fogar für gewiſſe, die Regierung 
e eitartikel ihrer Journale verantwortlich gemacht 
1 See ie Die Maßregel, daß die den 
100 AR auf al 0 hrten Unterſtützungen aufhören ſol⸗ 
volden. Die 2 n Frankreich befindliche Polen ausgedehnt 
F A Die Unterſtätzung hatte zum Zweck, die politiſchen 
Gichlünge vor den eiſten Bedürfniſſen zu ſchützen, dis fie 
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ſich durch eigene Arbeit Exiſtenzmittel wülrden verſchafft haben. 
Hohes Alter und Gebrechen, die jede Arbeit unmöglich ma⸗ 
chen, ſollen jedoch von dieſen Maßregel nicht betroffen werden. 
In allen großen Städten Frankeeichs hat die Frohnleich⸗ 
namsprozeſſion öffentlich ſtattgefunden und an mehreren Or⸗ 
ten iſt auch das Militär dazu kemmandirt worden. Der 
Maire von Lille hat wegen eben derſelben Angelegenheit ſein 
Entlaſſung genommen. H 
Der Redakteur eines evangeliſchen Blattes, in welchem 
geſetzt worden war, in Edinburg haben einige Perſonen 
die Irethümer des römiſchen Katholizismus adgeſchworen, 
iſt von den Präfekten ernſtlich gewarnt worden, weil eine folche 
Aeußerung in einem faſt ganz katholſſchen Lande eine gefähr⸗ 
liche Polemik herverzurufen geeignet ſef. g 
Von der ganzen Marine hat nur ein einziger Offtzier den 
Eid verweigert. FR 
In der Gegend von Cette und Montpellier haben 
heftige Gewitter großen Schaden angerichtet. Häuſer, Ma⸗ 
gazine, Brücken ſind fortgeriſſen worden. Seit 1810 hat 
man keine ſolche Ueberſchwemmung geſehen. In Cette wurde 
ein Zollbeamter und ein genueſiſcher Matroſe vom Blitz ge⸗ 
tödtet. Die Straßen ſind außer Gebrauch geſetzt uns der 
Damm der Eiſenbahn von Cette nach Montpellier auf einer 
Länge von 100 Fuß durchbrochen worden. Auch in der Ge⸗ 
gend von Niemes fol ſich Lehnliches ereignet haben. 


Srerürttennten uns Arls ad. ? 
London, den 10. Juni. Der hirnverbrannte, vor der 
Hand im Parlaments ⸗Gefängniß eingeſperrte Fegcgus 
O'Connor, wird wohl einer Heil-Anſtalt überwieſen wer⸗ 
den, da an ſeinem Wahnſinn weiter nicht gezweifelt werden 
kann. Im Parlamentsgefängniß iſt er zwar recht gut aufs e⸗ 
hoben, der Sergeant dürfte aber hinterher eine enorme Rech⸗ 
nung machen, und es muß Einer ſehr einfach und mäßig 
leben, wenn er nicht täglich mehr als 5 Pfd. St. bezahlen will. 
Die Auswanderungeluſt nach Auſtralien ſteigt in enormer 
Progreſſion. Es iſt unmöglich, die nöthigen Schiffe für dle 
Auswandernden aufzubringen. Alle Plätze find ſchon auf 
viele Wochen voraus vermiethet, und doch fehlt es, neben 
den glänzendſten und verlockendſten Nachrichten, ganz und 
gar nicht an Klageberichten Einzelner, die ſich auf den gold⸗ 
reichſten Strecken nur mit aller Mühe und Anſtrengung ſo 
viel erwerben konnten, daß fie im Stande waren, nothdürf⸗ 
tig ihr Leben zu frlſten. ’ 3 
- M ä nee mar k. i 
Kopenhagen, den 13. Juni. Der König von Daͤne⸗ 
mark iſt nach Jütland gereiſt. 5 155 
Es haben wieder mehrere holſteiniſche Beamten ihren Ab⸗ 
ſchied bekommen. = 
Die Stadtz Kaffe von Klel erleidet durch die Unglltig⸗ 
keitserklärung der Stadt⸗Obligatſonen einen Verluſt von 
200,000 Mark Courant. IE ; 
* 


Altona, den 14. Juni. Geſtern erhielt ein hier woh⸗ 
nender Kaufmann aus Bordeaux von der Polizei den Be⸗ 
ſcheid, die auf feinem Pavillon wehende dreifarbige franzö—⸗ 
ſiſche Flagge herunter zu nehmen. Dieſe Maßregel wurde 
durch den Befehlshaber des in der Elbe ſtationirenden däni⸗ 
ſchen Wachtſchiffes veranlaßt, indem ohne ſpezielle Erlaub⸗ 
niß keine fremde Flagge in den däniſchen Staaten aufgezogen 
werden dürfe. f 


Bermifchte Nachrichten. 

So rau, den 13. Juni. Allgemeine Theilnahme erweckt 
in hieſiger Gegend das große Unglück, welches unſere Stadt 
und einen bedeutenden Theil der angrenzenden Ortſchaften 
durch ein furchtbares, am 9, Juni ſtattgefundenes Hagel⸗ 
wetter betroffen hat. In Sorau ſind wohl über 30,000 
Fenſterſcheiben zerſchlagen worden. Gärten und Felder ſind 
verwüſtet. Die Hoffnungen der Ernte ſind faſt durchweg 
vernichtet und mancher Haus- und Landwirth iſt ruinirt. 
Das Unglück iſt wirklich von ſeltner Art und der Schaden 
für den Sorauer Kreis unglaublich. 

In Pepinghen, einem belgiſchen Dorfe zwiſchen Hal und 
Minove, nicht weit von Brüſſel, hat ein gewiſſer P. von 
Haſſel ſeine Frau und einen Fremden ermordet und das eine 
Bein ſeiner Frau — aufgegeſſen. Als am 7. Juni die 
Thür der Wohnung des unglücklichen Ehepaars verſchloſſen 
plieb, machten die Nachbarn der Ortsbehörde davon Anzeige. 
Man drang in das Haus und fand die Frau auf dem Bette, 
im Blute ſchwimmend, mit abgeſchnittenen Füßen. Einen 
fremden Mann fand man in demſelben Zuſtande; ihm waren 
jedoch die Beine über den Knieen abgehackt. Man ſtellte 
Nachſuchungen an, fand aber nur drei Beine, da der wahn⸗ 
finnige Mörder eines, wie er ſpäter ſelbſt geſtand, gegeſſen 
hatte. Man fand ihn bei ſeinem Bruder in einem benach⸗ 
barten Dorfe, wo er ſich ohne Widerſtand ergreifen ließ. 
Mit kaltem Blute hatte er ſeinen Bruder zum Begräbniſſe 
ſeiner Frau eingeladen, welche er, wie er demſelben ſagte, 
bevor er ſein Haus verlaſſen, ermordet habe. Seine ſcheuß⸗ 
liche That hat ihren Grund in einer aufs Höchſte geſtiegenen 
Eiferſuchts⸗Manie, obgleich ſeine Frau ſchon 49 Jahr alt 
war. Beſuchte ihn ein Mann in feinem Hauſe, fo war ges 
wöhnlich fein erſtes Wort: „Rührt mir nur ja aber meine 
Frau nicht an!“ Als man den Mörder zu den Leichen führte, 
blieb er ganz ruhig und erzählte den Doppelmord und ſelbſt 
die ſchreckliche Scene der Menſchenfreſſerei mit allen Neben⸗ 
umſtänden. 

dacht dee Untreue gehabt zu haben, und als er am 6. Juni 
Abends nach Hauſe gekommen ſei und dort einen fremden 
Mann gefunden habe, hätte ihm der Teufel zugeraunt, ſie 
beide zu ermorden. Er kannte den Fremden nicht einmal, 
glaubte aber ſicher zu ſein, daß er mit ſeiner Frau ein Einver⸗ 
ſtändniß habe. Die Größe feines Verbrechens ſcheint er gar 
nicht zu empfinden. Man hat ihn nach Brüſſel gebracht. 
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Er behauptete, ſchon lange ſeine Frau im Ver⸗ 
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Während des letzten Semeſters des Jahres 1851 führen 
auf ſämmtlichen englifchen Eiſenbahnen 47,509,39) 
Perfonen. Es blieben in dieſer Friſt auf den derfchiedenen 
Linien 113 Perfonen todt und 264 wurden verwundet, Von 
dſeſen wurden 8 Reiſende getödtet und 213 verwundet ahh 
ihre Schuld. Es wurden 9 Reiſende getödtet und 14 br 
wundet durch Unvorſichtigkeit; 30 Angeſtellte wurden getöh⸗ 
tet und 17 verwundet ohne ihr Verſchulden; 32 Angeſtellke 
wurden getödtet und 11 verwundet durch eigene Schul; 
33 Perſonen blieben todt und 9 wurden verwundet, indem 
fie über die Bahnen gingen und von Zügen erreicht wurdın, 


Orden Verleihung. 


Ich habe in Veranlaſſung Meiner Anweſenheit in der Provinh 
Schleſien die Verleihung nachſtehender Auszeichnungen bes 
ſchloſſen. Es ſollen erhalten: N ; 


J. Den Schwarzen Adler⸗Orden. 
Graf Henckel von Donnersmark, Erb⸗Ober⸗ ande 
Mundſchenk und freier Standesherr, in Breslau. ? 


II. Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 8 Klaſſe 

mit Eichenlaub. I 

Freiherr v. Schleinitz, Ober⸗Praͤſident der Hrov, Schle 
ſien, in Breslau. 5 5 a 


IIl. Den Nothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der 
a Schleife. r 

Dr, Goeppert, Profeſſor an der Univerſität in Breslau, 
— v. Goetz, Regierungsrath in Breslau. — Lindner, 
Buͤrgermeiſter in Ober⸗Glogau. — von Pofer, Landrath 
in Trebnitz. — Frhr. v. Rothkirch, Kammerherr, Landes: 
aͤlteſter und Majoratsbeſitzer in Panthenau, Kreis Goldberg 
Hainau. — von Schoͤnermark, Amtsrath und Parker 
des Amtes Prieborn, Kreis Strehlen. — v. Wille, Landez; 
ältefter, Premier ⸗ Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſſter in 
Hochkirch, Kreis Liegnitz. — Schildener, Regierungs und 
Baurath in Breslau. — Bergius, Geh. Juſtſz u. Appell» 


Gerichts-Rath in Breslau. 


IV. Den Nothen Adler: Orden 3. Klaſſe 
von Eickſtaedt, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath a. D. und Ritterhüls⸗ 
beſitzer in Slawikau, Kreis Ratibor. 


V. Den Rothen Adler-Orden 4 Klaſſe. 

Dr. Barkow, Medizinalrath und Univerfitätd + Profelt 
in Breslau. — Behniſch, Canzleirath in Breslau. 0 
Cohius, Ober? Ingenieur der Freiburger Eisenbahn u 
Breslau. — Cogho, katholiſcher Pfarrer in he = 
Damke, Hauptkaſſirer der Regierungs⸗Hauptkasſe in Wirt 
lau. — Deetz, Regierungs- und Landrath in e 5 
v. Ebertz, Regierungs- und Kaſſenrath in Bird Ra 
Enke, Berg⸗Zehnter in Waldenburg. — Graf v. Are I 
Sierſtorpff, Landſchaftsdirektor und Ritter Ben N 
Koppitz, Kreis Grottkau. — Gebauer, Direktor all, 
Bau“ und Haudwerksſchule in Breslau. — Got sin 
Credit: Inſtituts⸗Direktor in Breslau. — von gab 
Cornitz, Appellationsgerichtörath in Glogau, 750 
Appellationsgerichtsrath in Breslau. — v. Denn 115 
Kreisgerichtsdirektor in Habelſchwerdt. — Harti un 


Geh. Juſtſzrath und Kreisgerichtsdirektor in Gul, 4. 


\ 
N 


Hahn, Rechtsanwalt in Breslau. — Hertzberg, Kreisge⸗ 
iledirektor in Glatz. — L' Hiver, Rechnungsrath und 
Ahlerungs⸗Sekretär in Breslau. — Junge, Kreisgerichts⸗ 
bläktor in Ohlau. — Kabath, Gymnafialdirektor und 
1 15 in Gleiwitz. — Klopſch, Erzprieſter u. Stadt: 


5 


in Groß⸗Glogau — Lange, Rechtsanpalt in 
ug — ee Stadtälteſter in Breslau. — 
gehe, Kreisgerichtsdirektor in Liegnitz. — M aͤrker, Do⸗ 
mins Nentmeifter und Lieut. a. B. in Neuſalz a. O. — 
Meisner, Superintendent und Pastor prim. in Bunzlau, 
Neugebauer, Kaufmann in Breslau. — Nitſchke, 
Superintendent und Paſtor in Iſchirna, Kreis Bunzlau. 
von Reder, Kreisgerichtsdirektor in Sprottau. — 
Rosch, Oberförfter in Klodnig. — Schütz, Appellatione: 
erſchterath in Breslau. — Sch wurz, Stadtgerichtsrath 
im Breslau. — Studt, ſtaͤdtiſcher Baurath a. D. in Bres⸗ 
fat, — Thaer, Amtsrath und Domainen⸗Paͤchter in Pan⸗ 
tan, Kreis Liegnitz. — Viol, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer in 
ublinig. — Wachler, Ober⸗Huͤtten⸗Inſpektor in Malapane. 
—Websky, Kommerzien⸗Rath in Wüſte⸗Giersdorf, Kreis 
Waldenburg. — v Wurmb, Kreisger.⸗Dir. in Rothenburg. 


VI. Den St. Johanniter⸗Orden. 


v. Biſſing, Kammerherr u. Rittergutsbeſ. in Bellmanns⸗ 
darf, Kr. Lauban. — v. Heydebrandt und der Laſa, 
dieutenant und Rittergutsbeſitzer in Naſſadel, Kreis Kreutz⸗ 
burg. — Graf von Logau und Altendorf, Landes⸗ 
Aelteſter und Major a. D. in Reuthau, Kreis Sprottau. — 
Demi: von der Holle, Rittmeiſter und Rittergutsbeſ. 
n Lampersdorf, Kreis Oels. — v. Tiſchowitz, Landrath 
in Beuthen in Oberſchleſien — v. Willamowitz⸗Moͤl⸗ 
lendorf, Premier⸗Lieutenant und Rittergutsbeſ. in Poln.⸗ 
Baudis und Meeſendorf, Kreis Neumarkt. 


VI. Das Nitterkrenz des Königlichen Hausordens 
5 von Hohenzollern. 
Berndt, Senior an der evang. Haupt⸗ und Pfarrkirche 
zu Magdalena in Breslau. — Müller, Rechts⸗Anwalt in 
Ihlau. — Richter, Kreisgerichtsrath in Hirſchberg. — 
bu. Wiſſowa, Director und Profeſſor des kath. Gymnaſii 
Breslau. — v. Woyrſch, Geh. Regierungsrath in Bresl. 


0 VIII. Das Allgemeine Ehrenzeichen. 


Unders, ehemal. Scholze in Noßwitz, Kr. Glogau. — 
Briefe, Gerichtsſcholze in Bunzelwitz, Kr. Schweidnitz. — 
Hocke, emerit. Gerichtsſcholze in Köppernig, Kr. Neiſſe. — 
kaugwig, Eroſcholtiſeibeſitzer und Gerichtsſcholze in Sab⸗ 
lath Ar Reumarkt. Leeſe, penf. Gerichtsdiener in Zodten, 
Wels Schweſdnicg. — Lübeck, Wirthſchafts⸗Inſpector in 
Skeiden, Kreis Glogau. — Machnik, ehemaliger Scholze 
500 Kreis Rybnik. — Meyer, Brauermſtr. in Groß⸗ 
BR Kt, Breslau. — Mitſchke, Inſpector in Putſchlau, 
9 0 Glogau. — Nicke zen, Gerſchtsſcholz in Seifersdorf, 
untertan — Paͤtzoldt, Foͤrſter in Lampersdorf, Kr. 
bau 10 Pattloch, Packmeiſter in Breslau. — 
125 „Gerichtsſcholz und Kreis⸗Taxator in Schreibersdorf, 
lle ant, — Richter, Wagenmeiſter in Goͤrlitz. — 
aber Ortsrichter in Zimpel, Kreis Rothenburg. — Ro: 
Br e Kaſſendiener bei der Negierungs: Hauptkaſſe in 
15 al. — Schulz, Wagenmeifter in Glogan. Wag⸗ 

bitt Schnsidermeiſter und Schiedsmann in Ratibor. — 
Sinan. Briefträger in Brieg. — Wurſt, Kreisbote in 
„uch habe Ich dem Ober⸗Buͤrgermeiſter der Stadt Breslau, 
Ober- und Geheimen Regierungsrath Elwanger, die Amts: 
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Kette, und dem Commerzienrath Ruffer hierſelbſt den 
Charakter als Geheimer Commerzienrath verliehen. i 
Breslau, den 13. Juni 1852. N 5 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) von der Heydt. 
An den Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien 
3 von Schleinitz. f 
Vorſtehende Allerhöchfte Kabinets⸗Ordre wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau, den 14. Juni 1852, 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſſen. 
In Vertretung: Graf Zedlitz⸗Truͤtzſchler. 


SL i. 


Die verſchoſſene Erbſchaft. 
(Novelle von Julius Krebs.) 


So biſt Du alſo wirklich todt, Du liebe alte graue 
Tante, biſt dahin gegangen in Deiner Gottſeligkeit 
in das weite unbekannte Land, wo die Friedenspalmen 
blühen und die lieben Engel in weißen Kleidern den 
Himmelsbalſam in goldenen Schalen herbeitragen für 
die armen, wundgedrückten Herzen unſerer Erde! 
Wenigſtens pflegte oft unſer poetiſcher Schulmeiſter 
das Jenſeits ſo zu ſchildern. Und gewiß, ehrliche 
Kordula, Du haſt vor Deinem Abſcheiden den alten 
Groll gegen mich auch wirklich aus dem Herzen fahren 
laſſen, wie Du es mit dem redſeligen zahnlofen Munde 
mir in der letzten Zeit ſo oft zugeſichert; haſt das 
böſe Teſtament geändert, worin kein Jota von mir 
ſtand, und mir nachträglich ein Erkleckliches zugewen⸗ 
det, damit ich endlich meiner armen hoffnungslos. 
harrenden Regina den Myrthenkranz in die falben 
Locken drücken kann, und ich faſtender Menſch noch 
ſelbſt wiſſen mag, wie Einem zu Muthe iſt, der den 
geraden, rechten Weg zum Ehebett wandelt! . 
So ungefähr reihten fich die Gedanken eines Mannes 
an einander, der an der Nordſeite des Breslauer 
Ringes ein hohes ſtattliches Haus und dort die herab⸗ 
gelaſſenen verſchwiegenen Fenſtergardinen der erſten 
Etage unverwendet anſtarrte. Aus ſeinem blaſſen nüch⸗ 
ternen Geſichte redete der Geiſt gewinnender Gut⸗ 
müthigkeit und unverwüſtlichen Frohſinns neben der 
grauen verdroſſenen Sorge langer, langer Entbehrungs— 
tage, welche ſeine abgetragene, doch ſauber gehaltene 
Kleidung dokumentiren half. Wer aber mit dem 
ſcharfen Blick des Menſchenkenners in dieſen ausge: 
trockneten Zügen tiefer forſchte, dem entging der um 
die Mundwinkel lauernde Salpr nicht, der bisweilen 
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leife hervorblitzte und dem lebhaften Auge des Mannes 
noch höheren Glanz verlieh. : 

Endlich ging er von dannen, doch kaum zehn 
Schritte weit, da flog ihm ein niedliches, phantaſtiſch 
gekleidetes und ſtark parfümirtes Mäunchen an den 
Hals und hing dort feſt, wie die Raupe an der Tanne. 
— Habe ich Dich endlich einmal wieder, unverbeſſer⸗ 
licher, ſatyriſcher Kanzeleiwurm! jauchzte die Mario⸗ 
nettenſigur, als ſie vom Küſſen zum Reden gekommen 
war; — ehrlicher Gundermann, wo haft Du geſteckt; 


wie haſt Du gelebt; liebſt Du Deine Regina noch, 


oder biſt Da gar ſchon verbeirathet! fo rauſchte ein 
Wald von Fragen auf den Wiedergefundenen nieder, 

Alles in der Ordnung, Pepin! entgegnete Gunder⸗ 
mann mit trockenem Lächeln, als er den Freund mit 
dem Pedal aufs Pflaſter geſetzt und ihn traufich bei 
der Hand genommen hatte. — Geſteckt hab' ich bald 
hier, bald da, je nachdem es etwas für mich zu thun 
gab in Copialien, Winkelkonſulenzen, Caſualgedichten 
und dergleichen. Bisweilen hatte ich ein reichlich Stück 
Brodt, und es ſchien ſogar, als ob Butter und 
Schinken dazu nicht lange ausbleiben würden, da aber 
— nun Da kennſt ja meine Erbſünde — kroch mir 
der alte Spottteufel wieder auf die Zunge, und weg 


waren alle fetten Ausſichten, und weg die erworbenen 


Freunde, denn ohne Unterſchied begoß ich ſie mit 
meiner ſcharfen Lauge. Eine Freundin blieb mir da⸗ 
gegen treu; es war die Noth. Sie lehrte mich in 
guter Zeit immer einige Broſamen aufheben für die 


ſchlimme, damit ſie nicht meine Herrin würde. Frei⸗ 


lich, ehe ich die Kunſt lernte, mußte ich oft in unſers 
Herrgotts goldenem Sonnen, Monds und Sternen⸗ 
ſchein dem bellenden Magen Bewunderung für die 


liebe Natur abgewinnen, damit er den Hunger ver⸗ 


gäße, ja ich habe ſogar einmal den armen braunen 


Slavoniern ins Handwerk gepfuſcht und Ratten- und 


Mäuſefallen verfertigt, um nicht Hungers zu ſterben. 
Da weißt Du nun, wie ich gelebt. Daß Du aber 


auch wiſſen willft, wie ich geliebt habe, ach Pepin, 


das thut mir weh! Mit dieſer Frage haft Du an 
meinem verſteinerten Herzen den einzigen lebendigen 
Fleck berührt. Ja, ich liebe Reginen noch wie vor 
zwel Jahren, als ich zu N. .. in der geheimen Kan— 
ielei ſaß und die verdammten Karrikaturen mit den 


= 
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lid, beſonders wenn Du erſt verhetrahet ie am 


8 5 x 
frappanten Aehulichkeiten zeichnete, die wich um m 


und unter das Corps der Hungerleider brachten. N 
heiratbet aber hab ich meine Jugendliebe eben dag 


Armer, armer Freund! jammerte Pepih, — dr 
allen Dingen komm nur zu einem Frühſfückchen vnn 
Auſtern und Nheinwern, dabei magſt Du mir gem, 
lich weiter erzählen. HN 

Im nahen Weinhauſe perlte bald ein edler Hoc 
beimer in den grünen Römer, und Pepin fragte kr 
kuͤmmert: „Haſt Du denn gar, gar keine Hoffüun 
und keinen Muth, ein amtliches, Deiner würdigt 
Verhältniß wieder zu erlangen und zu behaupten?" 

Der Geheimſekretär nahm hierauf den vollen Römer, 
richtete ſich auf und fagte fröhlich: „Es lebe % 
Stoß mit mir darauf an, Pepin; ich habe en, 
freundliche Ausſichten. Es iſt mir hier eine Dante 
geſtorben, ein frommes, ſonderbares, bisweilen un, 
heimliches Weſen, die das Gelübde gethan, ſtets in 
aſchgrauer Seide ſich zu kleiden. Das Warum wid 
wohl erſt klar, wenn die Todten auferſtehen; dan 
fie hat ihr Geheimniß mit ins Grab genenmen 
Diefe graue Tante nun, auf welche ich in früheren 
Zeiten manchen ſatyriſchen Gifipfeil abdrückte, manch 
Epigramm drechſelte, hat ſich vor einem Jahre l 
beſter Form mit mir ausgeſöhnt, als ich ſie hier n 
Breslau beſuchte. Sie füllte mir damals reidlid bie 
Reiſetaſche und verſprach fogar, meiner im Zeflamnte 
zu gedenken. Nun iſt ſie wirklich binübergeſhlummelt 
Ein dienſtfertiger Freund meldete mir's fogtib, ich. 
trug auf Oeffnung des Teſtamentes an, auf hell“ 
wurde dazu der Termin anberaumt, und ich din gun 
bier, die etwaigen goldenen Verge in Empfang n 
nehmen.“ Be 

„Gratulor, gratulor ex animo!“ rief Papin, da 
Freunde die Hand ſchüttelnd. — Nun Menschen, ; 
das iſt ja prächtig; da könnteſt Du ja gan nuch Gen 
fallen den alten Stecken reiten, und allen Rune 
Deine Witzpfllen als ein Arkanum für den Anh 
verkaufen. Aber ich denke, Du wirft doch endlich ſe⸗ 


nd wird nun doch hoffentlich nicht lange ausblei⸗ 
„n “% 

ri we, perfekte Gundermann. — „O ich 
indie ſchon vor Entzücken, wenn ich mir Reginen 
le mit der ſchwer erworbenen Myrihenkrone auf 
in holden Haupte! Und Du, Freund, ſchlägſt doch 
ie Gevatterſchaft nicht aus für den erſten Stamm: 
ler des Gundermann’fchen Geſchlechts, das in mir, 
ſchem lezten Zweige, zu erlöſchen droht.“ 

her meine Hand darauf, ich komme, wo Du 
Dich auch anfiedelft, der Weg zum Taufſteine ſoll 
mir nicht zu weit ſein!“ war Pepins Antwort. 
Jetz ſchlug es vom nahen Thurme herab drei vier⸗ 
tel auf elf Uhr. „Das iſt die Stunde des Termins!“ 
rief der Geheimſekretär, Hut und Stock ergreifend. 
Ich muß eilen; denn um das Glück zu haſchen, 
Rum man nicht pünktlich genug fein. Morgen um 
lie Zeit bi ich wieder hier; bis dahin gehab Dich 
wpohl.“ Er eilte fort. 

i (Fortſetzung folgt.) 


Der Fi ſ cher 
(Nach dem Engliſchen.) 


Es war ein ſo ruhiger Abend, als je vom Himmel 
. Luft und Erde waren ſo ſtill, als ob die eine 
lle die Ruhe der anderen durch einen Sturm geſtört 
kl, und ſelbſt der Ozean, jene große Fahrſtraße der 
Welt, lag fo ſanft da, als ob feine Tiefe nie tückiſch 
ſweſen wäre — als ob nie ein Reiſender, von feiz 


P 


in Wellen umarmt, den Tod in ihm gefunden hätte, 


de Sonne war untergegangen, und ſchwermüthige 
Hammerung würde über die Natur geherrſcht haben, 
häte nicht der Mond, der König einer unbegrenzten 
Welt, in ſeiner vollrunden Schönheit aufgeſtiegen, um 
auf die guten irdiſchen Dinge herabzulächeln und Als 
leu, was er beſchien, einen ſtrahlenden Glanz zu vers 
lihen. Es war eine Stunde, und ein Schauſpiel, 
die den Geiſt zu Gedanken an Ihn leiteten, der nie 
uſhört, über die Werke zu wachen, die er geſchaffen 
Mit, und deſſen fchligende Sorge eben fo über dem 
(en Lande, als über den pfadloſen Wüſten des trü⸗ 
Milben Meeres waltet. — 

An der westlichen Küſte der Graſſchaft Devon, die 


x 


. 


f mit Recht der Garten Englands genannt worden 
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iſt, hatte ſich an einem ſolchen Abende eine Gruppe 
um eine der Fiſcherhütten verſammelt. Die Wohnung 
war im wahren Geſchmacke der alten Zeit gebaut, wo 
Bequemlichkeit das Hauptaugenmerk des Erbauers war. 
An jeder Seite der Thüre lagen die Leinen, Netze 
und Körbe zerſtreut, die das Gewerbe des Eigenthü⸗ 
mers bezeichneten, und der Fiſcher nahm für die Nacht 
Abſchied von ſeiner glücklichen und ihn liebenden Fa⸗ 
milie, die ihm Glück auf die Reiſe wünſchte. Ein 
ſchöner alter Mann lehnte ſeine Arme auf das Ge⸗ 
länder, und ſprach mit einem anmuthigen Mädchen, 
deſſen Hand auf der Schulter einer jungen Schweſter 
lag. Der kräftige Fiſcher, in ſeiner groben Jacke 
und feinen weiten Stiefeln, die hoch über die Kniee 
reichten, küßte eben einen kleinen Cherub, der halb 
erſchrocken zu ſein ſchien, daß er ſo hoch zu ſeines 
Vaters Lippen gehoben wurde, während die Mutter, 
mit ihrem kleinen Säugling auf dem Schooße, ängſt⸗ 
lich auf ihren Gatten blickte, als ſie ihren Scheide⸗ 
gruß und das Gebet um ſeine glückliche Rückkehr 
flüſterte. Ein kleiner Knabe, das Abbild ſeines Vaters 
an Geſicht und Kleidung, der einen großen Schiffer⸗ 
mantel auf ſeinen Schultern, und die Leuchte trug, 
welche Licht geben ſollte, wenn der Mond verſchwände, 
ſchloß die Gruppe — wenn wir einen Neufundländer 
Hund ausnehmen, der einige Schritte von der Ge⸗ 
ſellſchaft, auf einen Wink wartete, um nach einer Art 
von Damm zu laufen, wo der Fiſcher und ſein Knabe 
ſich einſchiffen wollten. Viel Glück, viel Glück! rief 
der alte Mann, viel Glück und glückliche Heimkehr, 
Johann, Du brauchſt nichts, als Gottes Segen, und 
den kannſt Du erbitten, den meinigen aber kannſt Du 
auch mitnehmen — Gott ſegne Dich, und nun led' 
wohl. Der Segen wurde herzlich nachgeſprochen von 
des Fiſchers treuen Gefährtin und ſeinen Kindern, 
und pfeifend wanderte er nach dem Strande, indem 
ſein Hund Neptun vor ihm herging, und ſein Knabe 
ibm folgte. Mit der früheſten Morgenröthe war des 
Fiſchers Familie wach; das älteſte Mädchen ordnete 
geſchäftig ihr kleines Wohnzimmer, während ihre jün⸗ 
gere Schweſter das Frühſtück bereitete, und die Mut⸗ 
ter vor dem Feuer die Kleider ihres Gatten und ihres 
Knaben ausbreitete. Eine Stunde verging, und ſie 
wurde etwas unruhig, daß ihr Gatte über die gewöhn⸗ 
liche Zeit feiner Rückkehr ausblieb. Eine andere Stunde 
war verſtrichen, als ſie zu ihrem Vater ſagte: Geht 
auf den Hügel, Vater, und ſeht, ob Ihr vielleicht ſein 
Seegel auf dem Waſſer erblicken könnt, ſelten bleibt 
er ſo lange aus, wenn die See ruhig, und das Wet⸗ 
ter ſchön iſt; auch war mein kleiner Knabe geſtern 
nicht ganz wohl, und dies allein ſchon ſollte ihn zur 
baldigen Heimkehr angetrieben haben. Der alte Mann 


machte ſich auf den Weg, und feine Enkel folgten 
ihm einer nach dem andern, bis die Mutter allein 
an der Wiege ihres bewußtloſen Säuglings ſaß. 
Nach Verlauf einer andern Stunde trat ihre Tochter 
mit der Nachricht ein, daß ein Nachbar in der Nacht 
mit ihrem Vater geſprochen habe, und daß er gewiß 
bald heimkehren würde. Gott gebe es! — ſprach die 
Matter mit dem Tone tiefer Bekümmerniß. — Nie 
war er ſo lange weg, außer ein Mal, als er die Leute 
des Schiffes Maria rettete, und damals wäre der 
Wirbel, der um das ſinkende Schiff ſich bildete, bei⸗ 
nahe ſein Grab geworden. Roch einmal ſchürte ſie 
das Feuer an, noch einmal legte ſie die Kleider da⸗ 
vor, und goß etwas heißes Waſſer in die Theetaſſen. 
Noch blieb das Frühſtück unberührt. Die Sonne 
ſtieg zu ihrer Mittaghöhe, als ſich die Familie aber⸗ 
mals in ihrer niedrigen Wohnung verſammelte; aber 
die Stütze des Ganzen fehlte noch. Sie ſetzte ſich 
nieder zu einem freudeloſen Mahle, und die Sitze auf 
beiden Seiten der Mutter blieben leer. Der alte 
Mann war der einzige, der kein Unglück zu ahnen 
ſchien; aber er genoß haſug den Reſt jeines Früh⸗ 
ſtücks und eilte davon. Der Nachmittag ging ſchnell 
vorüber und die Sonne hatte bereits Zeichen ihres 
glänzenden Scheidens gegeben, als des Fiſchers Gat⸗ 
tin, nachdem ſie ihr Kind in den Schlaf gelullt hatte, 
felbft nach dem Hügel ging, der eine umfaſſende Aus⸗ 
ſicht auf den weithin ausgebreiteten Ocean gewährte. 
Die ganze kleine Familie war hier verſammelt, aber 
kein Boot war auf dem Waſſer zu ſehen — nichts 
— was Hoffnung geben konnte, als die Wellen, die 
zu ruhig ausſahen, um gefährlich zu ſein. Ihre tiefe 
Angſt ließ ſich nicht länger zurückhalten, und während 
der alte Mann aufs und abging, und in kurzen Pau⸗ 
ſen eifrig über das einſame Meer ſchaute, ſchluchzten 
Mutter und Tochter hörbar. Ohne Furcht ſet, wer 


ſeinem Gott vertraut! rief der Vater. — Der Spruch 


ward unwillkührlich ausgeſprochen, aber er that ſeine 
Wirkung. Ja — ſprach die Mutter — er vertraute 
immer Gott, und Gott wird ihn jetzt nicht verlaſſen. 
Erinnerſt Du Dich, Johanne, fuhr der Alte fort, wie 
oft die Vorſehung mit mir war, bei Sturm und 
Schiffbruch, als menſchliche Hülfe weit entfernt war, 


und auch nichts ausgerichtet hätte, wenn ſie nahe ge⸗ 


weſen wäre? Und fie erheiterten und ermunterten ein⸗ 
ander das Beſte zu hoffen, — aber ſich dem Beſchluſſe 
des Himmels zu fügen, möge er kommen, wie der 
fanfte Thau, um zu nähren, oder wie der ſchwere 
Regen, um niederzubeugen. Von dem Hügel, der den 
Ocean überſchaute, ſtiegen ihre vereinten Gebete auf, 
daß Gott ſie nicht verlaſſen möchte. Der Fiſcher, der 
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Gegenſtand ihrer Hoffnungen und Veſorgniſſe ur 
während der Nacht ſehr glücklich gewesen e 
bruch aber, als er ſich zur Heimkehr anſchickte In 
nerte er ſich jenes Verſprechens, etwas Seeg 
zubringen, um das Kartoffelfeld hinter feiner sh 0 
damit zu düngen. Eben war er nahe bei Felfen, \ 
nur bei niedrigem Waſſer ſichtbar waren. r 1100 
dahin, ſprang ans Ufer, befeſtigte das Seil, und nan 
feinen Boothaken mit. Er ſammelte eine binreiche N 
Menge Seegras, hatte ſich aber in feinem Cifer 1 
zu erhalten, vom Landungsplatze entfernt, als tr du 
laute Halloh! ſeines Knaben hörte, der ihm züri, 
daß das Seil los wäre. Er ſlog ſogleich nach dil 
Boote, das ſich mehrere Schritte entfernt hatte, du 
Knabe verſuchte vergeblich beide Ruder zu gebrauchen, 
und Neptun, der treue Hund, lief mit ängſllichem 05 
heul auf und ab, als hätte er die Gtfaht fein 
Herrn gekannt, und war bald im Begriff, ſich in d 
Wellen zu ſtürzen, um ſich ihm zu nähern, bald lache, 
er Geſicht und Hände des Kindes, als fühe er vorm, 
daß hier ſein Schutz am nöthigſten fein Würde, 

(Beſchluß folgt.) 


Ein Ehren mann 

Des Guten, Edlen tritt uns fo wenig vor die Augen, 
daß das Menſchenherz, welches noch nicht untetgtgangen 
im Strudel der Gleichgiltigkeit, oft recht trübe indas Tuben 
einer wüften Welt hineinblickt. Deshalb halte ich es fir 
eine erquickende Pflicht, die Bie derkeit, din wohl 
wollenden Sinn eines Mannes zu veröffentlichen, deſſeh 
Andenken im Segen bleiben wird. „ 

Ergriffen von der Verderbtheit der Zeit, ſann jener Dan 
ſchenfreund auf Mittel einen beſſern Zuſtand be 
ren und glaubte am Beſten zu wirken, wenn die Jug 
zu Fleiß und Ordnung angehalten würde. Gewohnhüt. 
wirkt am Mächtigſten auf jeden Menſchen, wie kann da; 
alſo ein ſittlich gutes arbeitſames Geſchöpf heranmadfen, | 
wo Müßiggang und die daraus endhafenden | 
Laſter feine Gefährten find! Das jung Dlums | 
chen fege in guten Boden, dann wird es berlin Bl | 
tragen! 5 5 % 44550 

In den geordneten Stunden leben und wirken die Au 
unter der Obhut treuer Lehrer, aber was dann! Die lach 0 
find entweder einem Gewerbe, dem Ackerbau oder abu 
Arbeiten ergeben und können nicht die Beſchäftiget und le 
ter ihrer Kinder ſein. Alſo die Jugend treibt fih if, 
auf der Straße umher und führt Dinge in ihrer gange 
aus, die die Grundpfeiler zu nachfolgendem Elende und 
Arbeltsſcheu find, 9 

Dies erkennend, hat der edle Menſchenſteund Hit 
Scholz Teichler zu Harpersdorf eine Spk 
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= die nächſtens eröffnet werden und gar bald ihre 
ſthensteichen Wirkungen zeigen wird. Sämmtliche zum 
Spinnen gehörigen Utenſilien wurden bereits von dem ge⸗ 
küanten Wohlthäter aus eigenen Mitteln angeſchafft und 
i iſt bewunderungswücdig, wie er bei den vielen Wider⸗ 
pitllgkeiten, welche ihm entgegen geſtellt wurden, dennoch 
bharklich blieb, das Gute durchzuſetzen. Gewiß giebt es 
hoch viele Gemeinden, deren Kinder eine ſo nützliche Anſtalt 
libürften, möchten ſich doch auch in ihnen ſo verdienſtvolle 
Männer finden, die gleich dem Herrn Scholz Teichler rüſtig 
die hand an das Werk legen! Dem rühmlichen Unterneh⸗ 
men wurde unter andern eine große Stütze dargereſcht durch 
ben Heren Rittergutsbeſitzer von Spangenberg auf Armruh, 
welcher gütigſt eine Stube in der Brauerei bewilligte, wo⸗ 
elöft die Kinder ihre Zeit fahgemäß verwenden ſollen. 
Unſer theurer König und Herr, freute ſich bei dem Beſuch 
der Breslauer Induſtrieausſtellung, über die Fortſchritte, 
welche die Spinnſchulen in Schleſien machen und äußerte 
hüldreichſt feine Anerkennung darüber. Die hierin liegende 
Schlußfolge möge Diejenigen lohnen und ſtärken, 
die ein Unternehmen fördern, welches das Herz unſres ers 
habenen Monarchen in Zufriedenheit bewegt. 

Schließlich ſei noch bemerkt, wie es doch ſehr wünſchens⸗ 
werth wäre, den äußeren Anſtand in Kirchen nicht zu 
verletzen, denn jedenfalls wirkt eine Vernachläßigung deſſel⸗ 
ben nachthellig auf die Gemeinde. So ſahen wir unlängſt 

einen Kirchendiener mit dem Hute auf dem Kopfe 

in elnem Gotteshauſe auf und abgehen, obwohl ſchon meh⸗ 

tre Andächtige darin verſammelt waren. Eine fanfte Be⸗ 
lehrung von Seiten des geordneten Herrn Vorgeſetzten dürfte 
hier wohl recht trefflich wirken. 
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Deffentlihe Gerichts-Verhandlungen 
in Hirſchberg. 


Sitzung am 11. Juni 2858. 


Bi Man ſah auf der Strafbank die verehel. Schuhmacher 
iſch of, Bertha geb. Kretſchmer, aus Warmbrunn, welche 
gal Betruges angeklagt iſt, nachdem ſie bereits wegen 
. Vergehens, Diebſtahls und Vagabondirens mehrfach 
hace worden. Sie hat nämlich unter Angabe falſcher 
chaſſe ben fich einige Pfd. Fleiſch zum beabſichtigten Selöft- 
5 15 zugeeignet. Die Angeklagte bekannte ſich für ſchuldig; 
5 onigl, Staatsanwaltſchaft beantragte: mit Ruͤckſicht⸗ 
s d ihre frühere Vergehen und Beſtrafungen dieſelbe 
(Woch ochen Gefaͤngniß, n Rthlr. Geldſtrafe, — welcher 
uch 1 Sefängniß zu fuhftituiven, — zu bestrafen, ihr 
uri Jahr die Ehrenrechte abzuſprechen, und fie nach 
fallen er Strafe 1 Jahr hindurch unter Polizei: Aufficht zu 
Bertheſdigc ihr die Koſten zur Laſt zu legen. Zur weitern 
geri gabe n eite Angeklagte nichts ein, und der 
elle iefelbe nach den Antraͤgen der Kgl. 

e Sorgerufen wurde die verehelichte Händler Meißner, 
dentiette geb. Schröter, aus Ait Nene welche wegen 
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Unterſchlagung angeklagt iſt. Sie hat ſich nämlich eine, 
unter dem Feuerheerde in der Küche geſtandene, ihr aber nicht 
zugehörige Waſſerkanne mit 3 eifernen Reifen, zugeeignet, 
zerſchlagen, das Holz verbrannt, die Reifen aber dem Efgen⸗ 
thuͤmer auf fein Erfordern zuruͤckgegeben. Die verehelichte 
Meißner beſtritt zwar nicht die Thatſache, behauptete aber: 
nicht gewußt zu haben, daß jene Kanne, welche ſie als Beilaß 
zu dem von ihrem Manne erſt vor kuͤrzerer Zeit erkauften 
Hauſe Nr. 180 vermuthet habe, noch Eigenthum des Ver⸗ 
käufers fei. Die Koͤnigl Staatsanwaltſchaft beantragte die 
Seſtrafung der Angeklagten mit 2tägigem Gefängniß unter 
Zulaſtlegung der Koſten; der Gerichtshof erkannte aber nach 
erfolgter Berathung auf deren Freiſprechung unter der An⸗ 
nahme, daß ſie nicht gewußt habe, daß jene Kanne einem 
Fremden gehoͤre. 

3. Den Stellbeſitzer Carl Scholz von hier, ſah man auf 
der Strafbank, angeklagt wegen Beleidigung und Verlaͤum⸗ 
dung eines Beamten in Beziehung auf ſeinen Beruf. Er 
hat nämlich durch einen, an den Borfteher des Gemeinderaths 
abgegebenen anonymen Brief das Vergehen gegen einen 
Dritten bewirkt. Der Angeklagte war der Thatſache ae: 
ftändig und die Kgl. Stantsanwaltfihaft beantragte deſſen 
Beſtrafung mit 4 Wochen Gefaͤngniß unter Zulaſtlegung der 
Koften, wogegen der ꝛc. Scholz zur Vertheidigung nichts 
einwardte, Der Gerichtshof erkannte auf dreiwoͤchentliches 
Gefaͤngniß und die Koſtentragung. 

4. Auf der Strafbank erſchienen der Haͤusler Benjamin 
Haulitſchke und deſſen unverehelichte Tochter Chriſtiane, 
aus Gotthardsberg, Kreis Loͤwenberg; der Erſtere ift ange⸗ 
klagt wegen Diebſtahls an geſchlagenem Holze, im Walde 
der Herrſchaft Altkemnitz, und die Letztere wegen Entwendung 
eines Gebundes Reißig. Beide Angeklagte bekannten ſich für 
ſchuldig. Die Kgl. Staatsanwaltſchaft plaidirte, beantragte 
Jeden derſelben mit 14 Tagen Gefaͤngniß zu beſtrafen und 
Beiden die Koſten zur Laſt zu legen, nach welchem Antrage 
auch der Gerichtshof wider die Angeklagten erkannte. . 

5. Vorgerufen wurde die 12 Jahr alte Johanne Friederike 
Pauline Ruͤlke aus Saalberg, angeklagt wegen Entwendung 
eines Brodtes aus verſchloſſenem Raume. Dieſelbe gad 
zwar die Thatſache zu, behauptete aber, daß ſie Hunger zu 
dem Vergehen verleitet habe. Die begleitenden Umftände 
widerlegten dieſe Anführung. Die Kgl. Staatsanwaltſchaft 
plaidirte und beantragte, die Angeklagte mit 8 Tagen Ge⸗ 
faͤngniß unter Zulaſtlegung der Koſten zu beſtrafen, nach 
welchem Antrage auch der Gerichtshof wider diefelde erkannte. 

6. Ferner erfchienen auf der Strafbank der Haͤusler und 
Zimmermann Ehrenfried Särifch No. 188 und der Bauern⸗ 
knecht Heinrich Beßer aus Heriſchdorf. Beide find angeklagt 
wegen Diebſtahls an Klafterholz von der Ablage. Im Herbſt 
vorigen Jahres hat der Erſtere durch Letzteren einen Stoß 
Holz von dem Holzplane in Warmbrunn abfahren laſſen. 
Beim Aufladen haben die Angeklagten aus andern Holz⸗ 
ftößen Li Scheite herausgezogen, und fie mit auf den Wagen 

eworfen. Zufolge der Anklageſchrift hat der Erſtere durch 
Bitten bei dem Holzverwalter, der Letztere aber durch An⸗ 
biethen von 10 Sgr. die Nichtanzeige dieſes Vergehens zu 
erwirken verſucht. Die Angeklagten beſtritten die Entwepdung 
hartnaͤckig; durch die Abhörung eines, die That geſehenen, 
Zeugen wurden fie aber als überführt erachtet. Die ver» 
ſuchten Mittel zur Nichtanzeige dieſes Falles, fo wie das 
Wieder⸗ Abladen der entwandten 11 Scheite Holz vor der 
Wohnung des Holzverwalters, räumten ſie aber ein. Die 
Kgl. Staatsanwalfſchaft führte die Anklage aus, begründete 
dieſelbe und beantragte: jeden der Angeklagten mit 3 Monat 


b ennen, Jeden nach ausgeſtandener Strafe 1 Jahr lang 
unter Polizei⸗Aufſicht zu ſtellen und Beiden die Koſten zur 
Loft zu legen. Zur weitern Vertheidigung wurde etwas We: 
ſentliches nicht eingewandt, und der Gerichtshof verurtheilte 
die Angeklagten nach den geſtellten Anträgen der Koͤnigl. 

Staatsanwaltſchaft. ; 

7. Der Haͤuslerſohn Robert Heinrich aus der zu Erd⸗ 
manusdorf gehörigen Kolonie Affenberg wurde vorgerufen; 
er iſt angeklagt wegen unberechtigten Fiſchens in der Lomnitz⸗ 
Bach. Der Angeklagte beſtritt nicht, einen Fiſch, deſſen Werth 
auf 1%, Sgr. geſchaͤtzt worden, aus Letzterer entwandt zu 
haben; die Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte, den ic. 
Heinrich mit 1 Rthlr. Geld, event. 1 Tag Gefaͤngniß zu 
beſtrafen und ihm die Koſten zur Laſt zu legen. Der Ge⸗ 
richtshof verurtheilte den Angeklagten nach dem Antrage, 

8. Auf der Strafbank erſchien ferner der Bagelöhner Joh. 
Craft Gottlob Gruner, aus Neibnig. Er ift angeklagt 
wegen einfachen Diebſtahls und Vernichtung von ihm nicht 
zugehörigen Urkunden Er hat naͤmlich zufolge der Anklage⸗ 
ſchrift, am 23. April d. J. zu Berthelsdorf einen Diebſtahl 
au baarem Gelde, lettres au porteur, und Urkunden, im 
Betrage von über 2000 Rthlen., verübt; es iſt bei ihm Alles 
vorgefunden worden und der Beſtohlene hat fein Eigenthum 

Wieberbekommen. Der Angeklagte war des Vergehens ge⸗ 
ſtändig, bekannte ſich ſomit für ſchuldig und die Koͤnigliche 
Staatsanwaltſchaft beantragte deſſen ae mit 10 
Monat Gefaͤngniß, 50 Rthlr. Geldſtrafe, welcher im Unver⸗ 
mögensfalle 4 Wochen Gefaͤngniß zu ſubſtituiren, ihm die 
Ehrenrechte auf 2 Jahre abzuerkennen, ihn eben fo lange 
unter Polizei⸗Aufſicht zu ſtellen und ihm die Koſten zur Laſt 
zu legen. Nach erfolgter Berathung verurtheilte der Ge⸗ 
richtshof den ꝛc. Gruner zu 16 monaklicher Gefaͤngnißſtrafe, 
zu dem Verluſte der Ehrenrechte durch 3 Jahre, Stellung 
Unter Polizei: Kufficht auf, eben fo lange, und zur Koſten⸗ 
tragung. Pon der Anklage wegen Vernichtung von, ihm 
nicht zegehoͤriger, Urkunden wurde er aber freigeſprochen. 

9. Endlich erſchien auf der Strafbank der Inwohner Carl 
Dreith aus Herſſchdorf; angeklagt wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls. Er hat naͤmlich im Herbſte vorigen Jahres auf dem 

elde einige Metzen Kartoffeln ausgewühlt und entwanßt. 

er Angeklagte bekannte ſich für ſchuldig, verſuchte aber den 
Diebſtahl mit feiner Armuth und dem gehabten Hunger zu 
eutſchuldigen. Die Königl. Staatsgnwaltſchaft beantragte 
den zc. Breith unter Zulaſtlegung der Koſten mit 1 Woche 
Gefaͤngniß zu beſtrafen, nach welchem Antrage auch der 
Gerichtshof erkannte, - 
. AA ˙d⅛ 4 ̃ Ä 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 10. Juni: Kraul. Hörenz a. Hoyerswerda. — Hr. 
Pogel, Kaſſen⸗Diatar, a. Bunzlau. — Hr, R. v. Aſcheberg, 
Hptm. in der 6. Gensd'armerie- Brig.) a. Liegnitz. — Frau 
Juſtiz⸗Rath Krauſe a. P. Wartenberg. — Frau Gaſtwirth 
Vjsttel, Frau Deſtillateur Kauſch, beide a. Breslau. — Hr. 

Wolf Zobel, Gaſtwirth, a, Kempen. — Hr. Liebig, Schloſſer⸗ 
mſtr. mit Frau, g. Neſſſe. Den Ilten: Hr. Kopp, Paſtor, 

a. Lindenberg. — Hr. Ruprecht, Poſtmeiſter, a, Kempen. 
Frau Gaſtwirth Schandau mit Sohn, a. Löwenberg. — Frl. 
W. Biſchoff a. Neumarkt. — Frau Major v. Kamienska, 
geb. v. Belling, mit Frl. Tochter u. Nichte, a. Stettin. — 
Den aten: Mad. Miller a. Sagan. — Hr. Haſert, Optik, 
. Bunzlau. — Hr. Friebel, 1. Regſerungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗ 
Beamter, a. Pofen, — Hr. Jacob, Poſthalter, 4. Glogau, 
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5 engen zu bestrafen, Jedem die Ehreutochte auf 1 Jahr 
abzue 


er 


-- Gr. Hofman, Appellat. Ger Referendar, a. Brela. 
Hr. Steckel, Poſt⸗Expediteur, mit Frau; Hr. Karge, Ruſtikal⸗ 
beſ., fämmel. a. Groß⸗Baudis. — Hr. Szymanski g, Schön. 
lanke. — Frl. H. Kiefer mit Neffen, a, Czarnikow, br. 
Keller a. Militſch. — Hr. Gabbe, Kfm. mit Frau, g. Berlin, 
Hr. Beyersdorf Kfm. mit Frau a. Breslau, — Hr, Forday 
Guksbeſ., mit Frau, a. Elend. — Hr. Dillmann, Gutsbeſ g 
Herrmannsdorf. — Frau Kammerherr v. Zaſtrow g. Ober 
Oertmannsdorf. — Frau Gerichtsſcholz Hofmann a, Alt⸗ Oelz, 
— Hr. Piefel, Gaſtwirth, mit Eochter, a. Breslau. — Hr. Wolke, 
Hopfenhaͤndler, mit Tochter, a. Neutomysl. — Den 13. Beau, 
Borde a. Steinau a. O. — Hr, John, Mällermſtr. a, Schönau, 
— Hr, Halbsguth, Schankwirth; Hr. Scholz, Seſfenſteber; 
beide a. Jauer. — Frau Gaſtwirth Scholz a, Eſchicherzig. — 
Hr. Beyer, Gaſtwirth, a. Klein⸗Roͤhrsdorf. — Mad. Du Bolz 
a. Hirſchberg.— Hr. v. Neuhauß, Obriſt⸗Sieut, a. D., 0, Huͤnern. 
— Hr. Inſpector Gent, Lehrer a. d. Kgl. Ritter⸗Akademſe, mit 
Familie, a. Liegnitz. — Den liten: Frau Rittmſtr. Hilbert a, 
Süßenbach. Hr. Eberhard Graf zu Stolberg, Wernigerode, 
nebſt Frau Marie Gräfin zu Stolberg Wernigerode, geb, 
Prinzeſſin Reuß, Durchlaucht, aus Kreppelhof, — br. 
König, Chirurg, a. Poln. Liſſa. — Fran Gutsheſ. Rudolſh, 
Frau Gutsbeſ. Nöfel, beide a. Gleſwitz. | 


Kirchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 20. bis 26. Juni 1858). 855 5 
Am 2. S. n. Trin.: Hauptpr. Herr Dial. Heffe, 
in Vertretung des Hru. Diakonus Trepte, 
Wochen Communionen: Herr Diakonus Trepte, 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper, 


Betrau t, 10 
Hirſchberg. Den 13 Juni. Iggſ. Johann Chriſtſan Hüber, 
Schuhmachergeſ., mit Johanne Chriſtiane Jüttner aus Berbig⸗ 
dorf. — Iggf. Carl Ernſt Opig, Fabrikarb. in Eichbreg, wit 
Igfr. Johanne Beate Baum in Hartau. — Den 14. Wilke” 
Carl Wilhelm Anſorge, Häusler u. Weber in Grunal, mit Sur 
hanne Friederike Feömberg. 
Landeshut. Den 14. Juni. Johann Carl Kreiſchmer, Haus; 
hälter, mit Erneſtine Friederike Eſcherner aus Heimsberh. 
Goldberg. Den 6. Juni. Nagelſchmtedgeſ. Jäckeh, mit Anna 
Roſine Dorothea Renke, 


e 


Geboren. \ 1 
Hirſchberg. Den 4, Juni. Frau Kammmachermſte, glg, 
e. S., Paul Richaud Hugo. . i 
& otfch dorf Den 20, Mat. Frau Inw. Dpid, e. S, u 
Leberecht. — Den 2. Juni. Frau Inw, Neumann, e. T., Mal 
Erneſtine. 
Schmiedeberg. Den 23. April. Frau Schneidermſtr. au 
coe Matie Emilie Ceneftine, = ‚Den 11 N u 
Koppenführer Hübner, e. J., Auguſte Emilie 200 * 
0 Den 8, Funf. Frau Bauer Ulber 1 
Schreibendorf, e. T. — Den 10. Frau Kaufft, Muller Be 
Greiffenderg. Den 23. April. Frau Schuhm. 5 1 
e. J., Marie Alwine. — Den 1. Mai. Frau Brauer Mil u 
S., Emil Hermann. — Den 16. Frau SU en ech 
e. S., Friedrich Wilhelm. — Den 15. Frau ae 6. 
Bilſckaer, e. E., todtgeb. — Den 20. Frau Züchner Orient Ti 
Carl Ewald Ferdinand. 8 „ n ermelſter 
Friedeb dez a, Q. Den 16. Mai. grau Ege, 
Wurch, e, T. Den 19, Frau Bauergutebel. sine 


Be 
De 
ta — Den 4. Juni. Frau Roß händler Herbſt, e. S. — 
8 1 0 an Strumpfſtrickermſtr. Scholz e. T — Den 8. Frau 
5 11 u, Schönfärber Richter, e. X. — Den 9. Frau Böttcher. 
ale Hüttig, e. S. — Den 14. Frau Stelmahermftr, Richter, e. L 
elkenhain. Den 30. Mal. Frau Inwohner Schwarzer zu 
% dulbendonf, e. S. — Den 2. Juni. Frau Inwohner Seifert zu 
FSchweinhaus, e. T Den 3. Frau Tuchmachergeſ. Sommer, 
8, — Frau Inw. Rabe zu Ober⸗Wolmsdorf, e. S. — Den d. 
frau Eiſchlermſtr. Kunze zu Ober: Würgsdorf, e. S. — Frau 
Sreihäusler Rudolph das., e. S. — Frau Freiſtellbeſ. Schmidt 
au @eorgenthal, e. T. — Den 8. Frau Inw. Richter zu Halben⸗ 

if, K. N 
A Geftochben. 
hirſchberg. Den 13. Juni. Herr Chriſtian Gottfried Koſche, 
Kaufmann, geweſ. Ralhshere u. Kirchenvorſteher, 72 J. 7 M. 
2 8. — Jungfrau Marie Henriette Amalie Schumm, Tochter des 
Olabt⸗Hauptkaſſen⸗Controlleur Herrn Schumm, 30 J. 7 M. I T. 

Grunau. Den 12. Juni. Häuslerwittwe u. Hebamme Frau 
Sopanne Ehrlſtiane Krebs, geb. Mende, 63. J 9 M. 27 . 

Den 14. Johann Gottlieb Lachmann, Gärtner, 52 J. 11 M. 10 F. 
Kunnersdorf. Den 16. Juni, Carl Gottlſeb Weißig, Häusler 
J. Weber, 55 J. 4 M. 6 T. 

Boberröhrs dorf. Den 31. Mai. Pauline, Tochter des 
Ackerſtellbeſ. Lake, 5 J. — Den 2, Juni. Johanne Anna Marie 

b. Lehr, Ehefrau des Inw. Stelzer, 61 J. 3 M. II X. — 
ba 7, Ehriſtiane Pauline, einz. Tochter des Maurer Hielſcher. 

Landes hut. Den 8. Juni. Johann Carl Gottfried Schubert, 
Ftelbauergutsbeſ. zu Nieder⸗Zieder, 68 J. 2 M. — Den 9. Auguſt 
Wilhelm Krige, 64 J. 3 M. 15 T. 5 

Sreiffenberg. Den 13. Juni. Carl Hertrampf, Hausbeſ., 
10 5 — Verw. Frau Wachtmeiſter Johanne Charlotte Kluge, 
geb. Kade, 55 J. 

Friedeberg a. QA. Den 7. Juni. Johanne Eleonore geb. 
Heldrich, Ehefrau des Schneidermſtr. Neumann, 61 J. 8 M. 3 T.; 
ſie war Mahr Hebamme und hat während dieſer Zeit 1704 Kinder 
zur Welt gebracht. — Den 8. Carl Seifert, Ziegelſtreicher in 
Egelsdorf, 71 J 6 M. — Den 9. Johanne Chriſtiane geb. 
Katſchner, Ehefrau des Fleiſchermſtr. Reinhardt, 50 J. 4 M. — 
Den 11. Joh. Gottl, Neumann, Bürger u. Kckerbeſ, 71 J. 10 M. 
Den 12, Iggſ. Robert Klimke, Porzellanmaler, 40 J. 7 M. 18 J. 

Schönau. Den 12. Juni, Marie Johanne geb. Hennig, Ehe⸗ 
fra des Gaſthofbeſ, Stelzer, 58 J. 

Goldberg. Den 5 Juni. Minn Kanes Ottilie, Tochter des 
Jorwerksbeſ. Kühn, 2 J. 4 M. 6%. — Erneſtine Pauline Louiſe, 
Tochter des In w. Dullmann in Neudorf 37 W. — Den g. Frie⸗ 
duch Adolph Eugen Louis, Sohn des Pachtſchmied Herrmann, 
i — Dend Unteroffizier Friedrich Schmidcke, 63 J 10 M. 7. 

Bolkenhain. Den A. Juni. Reinhold Julius Adolph, Sohn 
des Fieſgutsbeſ. Berger zu Nieder⸗Wolmsdorf,! J. 10 M. 5 T. — 
a Luguſte Eleonore Bertha, Tochter des Gerichtskretſchmer 
Gets au Klein⸗Waltersdorf, 6 M. 13 T. — Chriſtlane 
Den 10 0 u Schenk zu Biefan, J. 7 M. 4 T. 

9. N 8 S ider 
Gael Waltersdorf. Sn A bat, Sohn des Inw. Schneider zu 


05 ö 1 Todesfall: Anzeige. 
% Am geſtrigen Tage wurde der Königliche Kreis⸗Ge⸗ 
80h mel Richtſteig durch einen . ſchnellen 
hoch unfever Mitte entriſſen. In ihm verloren wir einen 
a geſchätzten, durch die Eigenſchaften feines. Geiſtes und. 
inne age Collegen, deſſen Verluſt wir ſchmerz⸗ 
Hirſchberg, den 15. Juni 1852. 
Das Nichters Collegium des Königlichen 
Kreis gerichts. 


9 = 


29098. Allen edlen Freunden unfers- unvergeßlichen 
theuren Neffen und Bruders, des Königlichen Kreis⸗ 
gerichtsrathes Nichtſteig, welche ihm im Leben und 
im Tode ihre Freundſchaft und treue Liebe bewährt, allen 
Bewohnern von Hirſchberg und Umgegend, welche bei 
dem, am 16. d. M. ſtattgehabten Leichenbegängniſſe des⸗ 
ſelben ſein Andenken durch liebevolle Theilnahme geehrt, 
allen Denen insbefondere, welche durch Liebeserwei⸗ 
ſungen und herzlichen Zuſpruch unſern tiefen Schmerz 
über den plötzlichen Hintritt des Verewigten gelindert ha⸗ 
ben, welcher durch ein unheilbares von ihm eſtilll ertrag⸗ 
nes Körperleiden bedingt war, bringen wir hierdurch 
unſern innigſten und herzlichſten Dank. Sr} 
Hirſchberg, den 17. Juni 1852. 
Auguſte Gerdeſſen. 
Nichtſteig, Stadtrath u. Kämmerer aus Görlitz, 
im Namen ſämmtlicher Angehörigen. 
Ehren den mal 
fuͤr 

den feel. Herrn Kaufmann 


Chriſtian Gottfried Koſche 


in Hirſchberg. 


Du gingſt voran, Du Arbeitsmann! 
Du Ehrenmann, haſt Gutes viel gethau: — 
Halfſt vielen auf; Dein Lebenslauf 
War brav und gut, voll frohem Muth. 
Im Morgenroth, — Du biſt nicht todt! — 
Lebſt hier und dort Du fort und fort. 
Im Arbeitsſchweiß, auf ſein Geheiß, 
Gingſt Du von hier, ich goͤnn' es Dir! — 
O Herr, ich fleh, zu deiner Hoͤh ', a 
\ Schick s fo auch mir, 
2958. 3 


Häusler. 


q Berbefferung. 
In der Unterſchrift des Nachrufs S. 762 in Nr. 48 d. B. 
iſt zu ergänzen: Wilhelm Breuer, Fleiſchermeiſter. 


— ı 


Lite ra ri ſ ch es. : 
22222222222322222'22222222222222232 
Der Niederſchleſiſche Anzeiger 
iſt vom 1. Juli d. J. ab wieder durch alle K, Poſtan⸗ 
2 falten für den Preis von 18%, Sgr. pr. Quartal zu & 
2 haben. Das Blakt erſcheint wöchentlich Zzmal und bringt 
die politiſchen Ereigniſſe kurz aber vollftändig. Wegen 2 
ſeiner ſtarken Verbreitung, ſowohl in Glogau, als 
28 bis 10 Meilen in der Umgegend, gehoͤrt ſein Ju: 
telligenzblatt zu den bedeutendſten Schleſiens und 
2 kann dem inſerkrenden Publikum, fo wie den Behörden = 
empfohlen werden. 5 1 2041. a 
Serrrerrrrrrberreſrever rere re Zi 


- * 


n 


R22228222322222222722222222222323222 
8 205. Reisekarten. 3 
® (5° Die so beliebten, durch Richtigkeit und S 
® Zweckmässigkeit, wie durch Billigkeit sich 2 
S auszeichnenden Post-, Beise- und 2 
a Eisenbahnkarten von Mittel- 
Europa, von Handtke und Kunsch, 
@ (Verlag von C. Flemming) im Preise von 
= 15 Sgr. bis 2 Rthlr. 5 Sgr., elegant ausge- 
@ stattet, sind fortwährend vorräthig in allen 
Buchhandlungen, in Hirschberg bei 
Ernst Nesener, 


2 
Seerererertecerritt rere reer reer 8 
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9979. Großes 


Sonnen Mikroskop, 
welches 200,000 Mal vergrößert. 


Dem Vernehmen nach wird binnen einigen Tagen Herr 
elber mit dieſem großartigen Jnſtrumente hier eintreffen; 
berall hat daſſelbe ſich des größten Beifalls zu erfreuen gehabt. 


2003. Theater in Warmbrunn. 


Einem geehrten Bade: Publikum und der hiefigen Umge⸗ 
gend zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mit meiner Geſell⸗ 


ſchaft zum 20. d. M. die hieſige Bühne eröffnen werde. Für 


ein tüchtiges Enſemble und abwechſelndes Repertoir habe 


ich Sorge getragen und werden auch im Laufe der Saiſon 
Künftler von Rufe zu Gaftfpielen eintreffen. Zu zahlreicher 


Cheilnahme ladet ergebenſt ein. 


; Joſeph Keller, 
Director der Stadttheater zu Liegnitz u. Gr.⸗Glogau. 
Warmbrunn, im Juni 1852, 


2050. J 4. h. G. d. 24. VI. 12. Joh. F. LI I. 


| 2. M. a. H. d. 24. VI. 9. St. F. 


Erkl 


2900, Sonnabend den 20. Juni, 4 Uhr, Männerges 

1 in Wernersdorf, wobei die Mitglieder ihre 
rung wegen der Theilnahme am Geſangfeſt in Liegnitz 

abzugeben haben. Knorrn. 


2088. C. 2 II. T. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 8 


2850, Bekanntmachung. 

Das hieſige Schießhaus, der Schankwirthſchaftsbetrieb 
in demſelben und die Benutzung der dazu gehoͤrigen Grund⸗ 
ftäde von 3% Morgen Flaͤchenraum, wird term. Michaelis 
b. pachtlos und zu deſſen Wiederverpachtung auf 6 Jahre, 
unter den im Kaͤmmerei⸗Lokal einzuſehenden Bedingungen 
um 30. Juni c. Vormittags 11 uyhr 

in unſerem Seſſionszimmer Termin anberaumt, wozu qua: 


Ufizirte Pachtbewerber hiermit eingeladen werden. 


Holkenbain, den 4. Juni 1852. 
STELLE TR ENRETRE URS; 


1999. Nothwendiger Verkauf. 5 
Die dem Johann Carl Gottlieb Eßin 5 
Häuslerſtelle No. 2 zu Neu⸗Kemnitz et agen 
Garten und Ackerland, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 955 

folge d ER nA 20 Sgr. g 
zufolge der, neb ypothekenſchein und Bedin 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll c ngen e 

am 24. Juli 1852, Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. a 

Alle unbekannten Realprätendenten, namentlich die Fal⸗ 
keſchen Töchter, für welche ex decreto vom 4. Mai 180) 
ein Verkaufs⸗Recht eingetragen worden, werden aufgeboten 
ſich dei Vermeidung dar Praͤkluſion ſpaͤteſtens in diefem 


Termine zu melden. 


Hirſchberg den 10. April 1852. l i 
Königliches Kreis: Gericht. I. Abtheilung, 


2940, Noth wendiger Verkauf. 8 
Das den Güntherſchen Erben gehörige Haus, No. 197 
zu Alt⸗Kemnitz, ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 100 Nthlr, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol, ; 
am 25. September 1852 Vormittags II uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. f 
Die unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in diefem 


Termin zu melden. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, nament- 
lich der Inhaber der für den Samuel Biehn aub rabriea III. 
Nr 1 ex deereto vom 26. Auguſt 1817 eingetragenen 100 kit. 
rücftändige Kaufgelder werden zu dem obigen Termine gleſch⸗ 
zeitig hierdurch oͤffentlich vorgeladen. 

Sa den 2. Juni 1852. 

i 


König 


ches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung, 


2939, Nothwendiger Verkauf. 2 
Das dem Johann Heinrich Dietrich gehörige Dienſthaus 
No. 117 zu Alt⸗Kemnitz, ortsgerſchtlich abgeſchaͤtzt au 


13 0 


Ne i ch 


Sthaler, 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am er 2 
23, September 1852 Vormittags uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 8 
Hirſchberg, den 2. Juni 1852. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung, 


2938. Nothwendiger Verkauf, 

Das der verehelichten Häusler Marie Eliſabeth Gieben⸗ 
haar geb. Kiefewalter gehörige Haus No. 143 zu Alt 
Kemnitz, ortsgerichtlich abgeſchatzt auf 80 Rihlr.“ zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Rei 


ſtratur einzuſehenden Taxe, 


25. September 185 . 
an le 12 004 ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg, den 2. Juni 1852. 
Königl. Kreis Gericht. 1. Abtheilung 


ſoll am 


2 Vormittags ll Uhr 


2004. Das den Carl Gottlieb Rüfferſchen Erden gehen 
Bauergut No, 110 zu Cammerswaldau fol auf den 

17. Juli c. Nachmittags 3 Uhr et 
an hieſiger ordentlicher Gerichtsſtelle auf 6 Jahre vera IR: 
werden. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen in unfert 


Regiſtratur zur Einſicht offen. 
Schönau, den 8. Junt 1852, a 1 
is⸗Gerichts Com miſſſon, 
Felſch 


Königliche Kre 


7 


er,. 


f 
F 


1, Freiwilliger Verkauf. : 

Ip achlaſſe des Johann Gottlieb Scholz gehörige, 

. nr 95100 Acht N biete Großgarten No. 40 Vor⸗ 
ſuſen Hintereck ſoll auf f 

den 16. Juli c. Vormittags 10 uhr 

| h unferem Partheienzimmer hier an den Meiftbietenden 

entlich verkauft werden. 

Die Faxe, die Verkaufsbedingungen und der neueſte Hy⸗ 

jaolhelenſchein liegen in unferem Bureau It zur Einſicht aus. 

Foͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 


Auktionen. 

9981, Sonntag den 20. Juni Nachmittag 3 Uhr werde ich 
in meiner Befigung No. 141 zu Erdmannsdorf das Gras 
bon einigen Brachen meiſtbietend verkaufen. Rieſel. 


2969, An et Un. 
Nontag den 21, d. M. Nachmittag um 3 Uhr werde ich 
von dem Nachlaß des Herrn Pfarrer Breitenbach im 
Pfarthofe zu Kleinhelmsdorf 
zwei Kuͤhe, ein Kalb; 
Hunde, Gänſe, Enten, Hühner und Singvoͤgel 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern. 
Schönau, den 16. Juni 1852, 

C. Müller, Auctions⸗Commiſſar. 


Zu verpachten. 


Verpachtung. 
| Kuͤnftigen Montag, als den 21. d. Mts., Nachmittags 
uhr, ſollen einige Ackerparcellen, ſämmtlicher Wieſewachs, 
wie die Reſtſtelle des Chriſtian Heinrich Liebig ſchen 
facglaßgutes ſub Nr. 15 hieſelbſt auf acht hintereinander⸗ 
plgende Jahre, von Johanni d. J. ab, an Ort und Stelle 
UÜtpachtet werden. Die nähern Bedingungen find am Ver⸗ 
te einzuſehen. 
Ichiſchdorf, den 14. Juni 1852. 
DaB 


"99, 


Ortsgericht. 


i. Verpachtung. 
ö al feit 40 Jahren mit gutem Erfolge betriebene, mir 
| It gehörige und an einem guten Orte gelegene Bäderei 
90 ae beſonderer Umſtände wegen, zu verpachten. 
acht ie können fich beim Unterzeichneten melden. 
Sriffeiften. Neundorf dei Löwenberg. 
Chriſt. Gottl. Fiebig. 


196, Offene Viehpacht. 
Durch hefondere eingetretene Verhaͤltnſſſe ift die Kuhpacht 


WW unterzeichneten Dominſums vom I. Juli 
. Hab zu ver: 
ten und können ſich kautionsfähige ter dis zu di 
gala ür men 0 autionsfaͤhige Paͤchter bis zu dieſem 
Dominjum Moͤhnersdorf bei Hohenfriedeberg. 
FTT... 
0 Zu verkaufen oder zu verpachten. 
19 i cg enter Nr. 12 zu Herzogswaldau, Kreis Jauer, 
lara Freibauergut, wozu 90 Morgen tragbares 
din 15 einige Morgen Buſch und Wieſe und ein voll⸗ 
In m e enen gehören, bin ich geſonnen ſofort aus 
nd zu verkaufen oder von Johanni c, ab zu ver⸗ 


pachten. Die Kauf- oder Pachtbedingungen find täglich bei 


mir zu erfahren. ; 
Herzogswaldau. Verw. Wagenknecht. 


Dankſag ung. 
2922. Allen meinen Freunden und Freundinnen, welche aus 
freiem Antriebe heute früh meiner verſtorbenen Tochter 
Amalie ſo zahlreich das Grabegeleite gegeben und ſich 
bei dieſem Todesfalle, auf mancherlei Weiſe, gegen mich und 
die Dahingeſchiedene freundlich bezeigt haben, ſage ich hier⸗ 
mit meinen tiefgefühlteften, herzlichen Dank. 
Hirſchberg, den 16. Juni 1852. 
Schumm, Kontrolleur. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2977. Gy mu aſt ik. 

Heute, Sonnabend den 19. Juni, beginnt im Saale zu 
Neu- Warſchau in Hirſchberg der Unterricht in der pädago⸗ 
giſchen Gymnaſtik: für die Mädchen um 4 Uhr - für die 
Knaben um % 6 Uhr des Nachmittags. Das Honorar be⸗ 
trägt für den ganzen Gurfus 5 Rthlr, (drei Monate exelu⸗ 
five der Ferien.) Für das zweite Kind einer Familie tritt 
eine Ermäßigung von 2 Thlr. ein. — Bei dem Unterricht 
der Maͤdchen iſt der Zutritt den Damen, bei dem der Knaben 
den Herren geſtattet. — 

In Cunnersdorf neben dem Gaſthof zu den drei Eichen, 
auf dem Gute des Herrn Baron Steinhauſen, habe ich einen 
gymnaſtiſchen Saal etablirt, in welchem Kranke, (mit einer 


Beſcheinigung ihres Arztes verſehen), täglich außer Sonn⸗ 


tags, von des Morgens 9 bis Mittag 12 Uhr geübt werden 
koͤnnen. Das monatliche Honorar beträgt 6 Thlr. und if 
gätigft praͤnumerando zu zahlen. H. Monski, 


Direktor des gymnaſtiſchen Inſtituts 


in Cunnersdorf bei Hirſchberg. 


ee (T—T—T0TTT—T—T—T—T—T—T— en 
2852. Eltern, welche ihre Söhne auf das Gymna⸗ 
fium, Bürger: oder Gewerbes Schule in Goͤrlitz zu geben 
beabſichtigen, finden bei guter Aufſicht ein gutes Unterkom⸗ 
men fuͤr dieſelben beim 

Canzliſt Seyfferth, Kriſchelgaſſe No. 51 in Görlitz. 


2973. Chrenertlärung. 

Um 2. Juni c. habe ich im aufgeregten Zuſtande den Revier⸗ 
Jager Herrn Glauber in Mittelfalkenhain auf hieſigem 
Schuͤtzenſaale durch ehrenrührige Reden beleidigt; ich erkenne 
dies, nehme ſelbige hiermit zurück und erklaͤre Herrn Glauber 
in Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs als einen unbeſcholtenen 
achtbaren Mann. Schoͤnau, den 14. Juni 1852. 

Traugott Schoͤffler, Schuhmachermſtr. 


2071. Ehren erklärung. 

Ich habe mich nehmlich verleiten laſſen, den Muͤhlen⸗ 
zum Traugott Sommer, in der Obermühle beim Muͤl⸗ 
ermeiſter Herrn Scholz zu Alt⸗Schoͤnau in Arbeit ſtehend, 
mit unüberlegten Ausſagen und Reden zu kränken. Ich bes 
reue es und ſehe ein, daß ich Unrecht gethan habe, und 
warne Jedermann vor Weiterverbreitung deſſelben, indem 
ich mich nicht allein mit dem ꝛc. Sommer im Wege des 
ſchiedsrichterlichen Verfahrens verglichen, ſondern auch gleiche 
zeitig denſelben als einen ganz rechtlichen und rechtſchaffenen 
15 anerkenne, was ich hiermit zur offentlichen Kennt⸗ 
niß bringe. a 
Alt⸗Schoͤnau, den 14. Juni 1852. 

f Weſchhardt, Schmiedemsifter, 


+ 
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2930. Unterrichts ⸗ Anzeige. 

Maͤdchen, welche das Maaßnehmen und Zuſchneiden der 
Damenkleider gruͤndlich erlernen wollen, daß fie ohne anzu⸗ 
probiren paſſen, koͤnnen ſich melden beim Schneidermeiſter 
Langer, wo man auch die näheren Bedingungen erfährt, 
Meine Wohnung iſt beim Wagemeſſter Herrn Scholz, 
Stockgoſſe Nr. 131. Hirſchberg, den 16. Juni 1852. 


2943. Einſpaͤnnige Lohnfuhren find zu bekommen bei 
Ottersbach, Schildauer Straße Nr. 79. 


2593. Diejenigen, welche noch Zahlungen an mich haben, 
werden ohne Unterfchied hiermit aufgefordert, ihren Ver⸗ 
pflichtungen binnen 14 Tagen nachzukommen; im Unter⸗ 
laſſungsfalle wird Rechtshilfe nachſuchen 
J. Knopfmuͤller, 
geweſener Oelfabrikant in Hir ſchberg. 


2980, Ich Unterzeichnete erkenne den Schmiedemeiſter Ben⸗ 
iomin Latzke in Flachenſeiffen als einen ehrlichen und recht: 
ſchaffenen Mann, indem mir nichts bewußt iſt, daß derſelbe 
einen Ackerpflug geſtohlen habe, und da die Sache ſchieds⸗ 


amtlich iſt, warne ich einen Jeden vor Weiterverbreitung 


gk lachen iffen, den 11. Juni 1832 
eu Flachenſeiſſen, den Juni 32. 
Wittwe Rothe. 


2909. Schiedsamtlichen Vergleich zufolge erkläre ich den 
herrſchaftl. Kunſtgaͤrtner Joſeßh Schnabel hierſelbſt, für 
einen rechtſchaffenen Mann, und nehme die gegen ihn aus⸗ 
geſprochenen Beleidigungen zurück, j 
Eichberg, den 6. Juni 1852. 


Verkaufs 
2480. Ein Kaffeehaus, mitten in einem großen 
Garten, beſtehend in einem Tanzſaal, einem Billard⸗ und 
4 andern Zimmern, auch Kegelbahn, ganz nahe der Stadt 
gelegen und der einzige Geſellſchafts⸗Garten 
Haynau's, iſt bald unter billigen Bedingungen zu verkaufen 
bei ; Klauſener, Stadthauptkaffen Buchhalter, 
Haynau, den 17. Mai 1852. 5 


2832. Das dem nach Amerika verzogenen Bäcker Gar! 
Ehriſtian Cammert gehörige 2 Stock hohe Haus, eis 
nes der fchönften hieſigen Orts, worin feit längerer Zeit 
neben dem Bäckergewerde auch Specerei⸗ und Matertalhans 
del betrieben worden, faſt ganz neu gebaut, enthaltend 3 
heiztare Stuben, 2 Keller, einen guten waſſerhaltjgen Bruns 
nen, 2 Kammern, 2 gute Getraide⸗Schuttböden, einen Kram⸗ 
laden mit Zubehoͤr, Holzremiſe, circa 2 Morgen Graſegarten 
und Ackerland, worauf einige 20 gute Obſtbaͤume ſich befin⸗ 
den, an einer der ſchoͤnſten Stellen des Ortes und an der 
Dorfſtraße gelegen, wird veränderungshalber aus freier Hand 
verkauft von deſſen Ehefrau 

iz: Henriette Cammert geb. Scharch. 
Gebhardsdorf, den 7. Juni 1832. 

2091. Verkaufs Anzeige. 

Iz einem ſchönen und belebten Gebirgsdorfe ſteht unter 
10 ſoliden Bedingungen eine Freiſtelle mit 20 Scheffel 
choͤnen Wieſen u. Acker, wie auch ſchoͤnen Obſt⸗ u. Graſe⸗ 
garten, und zu jedem Geſchaͤft ſich eignend, verͤͤnderungs⸗ 
halben ſofort zum Verkauf. Wos ſagt die Exped, d. Boten. 


thuͤmerin. 


N et re e. 5 
as zu Warmbrunn Nr. 210 gelegene, zur Sta i 
genannte Haus nebſt Bude ift ueränderungshalber 10 1 0 
Daſſelbe befindet ſich im beſten Bauzuſtande, in 2 8 
boch, hat 10 fchöne geräumige Zimmer, einen Keller, ain 
ſchönen Brunnen, eine Holzremſſe, einen ſchönen Obft: u) 
Gemüſe Garten. Das Nähere iſt zu erfahren beim gil 
macher Winkler daſelbſt. : 4 


2978. Veränderungshalber bin ich gefonnen, 
Schmiedeberger Straße gut gelegenes Haus, Ar, 170, g 
freier Sand zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus einer Sin 


—_ 


auch Bäcker. Das Nähere ift zu erfahren beim 

Schloſſermeſſter Ron ig in Liebau, 
BEL RN TER . 
2957. Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Das zu Hermsdorf u. K. Nr. 208 gut gelegene, faſt u 
gebaute Haus, ſteht veraͤnderungshalber zu verkaufen. Dit 
Haus hat eine der ſchönſten Ausſichten nach dem Gebirgy, 
liegt an der Dorfſtraße und eignet ſich für jedes ef 0 
beſonders wegen des ſchoͤnen Flußwaſſers für Gerber un 
Ackerwirthſchaft. Daſſelbe ift 2 Stock hoch, hat? geräle 
mige Zimmer, 2 Speicher, ein Gewölbe, eine Pump, 
2 geräumige Ställe, eine Scheune, einen ſchoͤnen Worten mit 
den beſten Obſtſorten und ein Krautland. FE 

Das Nähere iſt zu erfahren bei der unterzeichneten Gigs 
Scholz in Hermobdorf u. K. 


2977. Verkaufs ⸗ Anzeige. 2 

Ein Freigut mit 170 Morgen Waitzenbodem ganz mafı 
ſiven Gebäuden, vollſtaͤndigen guten Inventarien und eie 
5 Morgen großen Garten — in der Gegend von biegt 
nach Jauer gelegen — iſt veraͤnderungshalber ſofort gage 
augemeſſene Anzahlung zu verkaufen. Naͤheres ertheilt mind 
lich als ſchriftlich auf frankirte Briefe der Kaufmann hen 


F. Tilgner in Liegnſtz. 


Spiegelgläſer, Goldleiſten und 
2001. Gardinenverzierungen 
empfehlen in großer Auswahl il 

Sieſchber ggg. we. Pollack l oh 
2877. Ein Jrädriges leichtes Cabriolet) un 
Stoßen, für einen 1 Kranken, ganz geltnadvol | 


gebaut, ſteht billig zu verkaufen 
in Liegnic, bei Schirmer, Wagenbanr: 


2874. Eine ſtarke eiferne Thür, ein großer eiſerner At 
ein kleiner eiferner Keſſel, eine Waage und geaichte ie Y 
find billigſt zu verkaufen in Nieder⸗Schmiedeberg Rt, l. 


2898. Ein ganz neuer Ha derſchneider noch meu 

Konſtruktion, mit ſchmiedeeiſerner Welle und einem 6 tn 

ſchweren Schwungrade, ift billig zu verkaufen. 1 
Wo? erfährt man in der Expedition des Gebtegssolit, 


2087. Ein Spazier- Wagen in gutem Buftande I BINh 
zu verkaufen. Das Nähere beim maldan. 
Gutsbifiger Wilhelm Rüffer zu Mülpe 


2955. Ein Kuͤrſchner⸗ u. ein Mägen mache fe 
werkzeug nebſt Zubehör ſtebt billſg zu wenkaufen ir 
in der Wolfsſtraße zu Goldberg. 


Im. ann 
fer Pariſer Fagons, 


5 Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


Miß. 


billigen Preifen. - 


21, Zu verkaufen iſt en Schaafhund, männlichen Ges 
ſhlechts, auf dem Vorwerk zu Gieß hübel bei Lahn. 


"08. 10—15 Schock gutes liefermäßiges Schütte n tro h 
fud auf dem Jorckſchen Stadtgute vor dem Langgaſſenthor 
u verkaufen. 2 ee en EN ee Be 
Du Roßhaare, Seegras u. Sprungfedern find 
N bekommen bei C. Ottersbach, Schildauer Straße. 


i, Gute Speifetartoffeln und einige Schock Ge⸗ 
hundftroh find zu verkaufen in dem Jork ſchen Stadtgute 


68. Conſervatious Brillen 


us der optiſchen Induſtrie⸗Anſtalt zu Rathenow, uber deren 
gte und Brauchbarkeit Atteſte der bekannteſten Augenärzte 


0. Wraſil⸗Cuaſter 
91 pro Pfund, fruͤher 10 Sgr., aus der Fabrik der Hrn. 
4 „Ermler & Co. in Berlin, 5 und empfiehlt 


Mes Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Eiſen, Hadern, Focken 
J 11 585 e Felle jeder Art kauft zu den hoͤchſten Prei⸗ 
en, und verkauft Sargbeſchläge zu den Fabrikpreiſen 

\ S. Ohnſtein zu Friedeberg a. Q. 
Kan f Geſ uch. 


Butter 


„ Kübeln kauft fortwährend 


8 Ae oder zu verkaufen. 
fees ein an der Borngaſſe gelegenes Stallgebäude 
| ef * vermiethen an verkaufen. e 


relffenderg. 


S | 
| 
| 
| 
! 
| 


„M. Trautmann. 


Auͤch werden Mantillen angefertigt wenn der Stoff dazu gegeben wird. 


Fuͤr Wagenbauer und Fuhrwerksbeſitzer 
empfehle ich meine Wachstuchleinewand zu Wagendecken in doppelt Schwarz, Schwarz und Gruͤn, ſowie bunt zu auffallend 


Guſtav Strauſſ, früher Eichlers Wittwe in Goldberg. 


konnte. 


Mantille n, 
offerirt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Damenputz- und Poſamentir⸗Waaren⸗ Handlung 


von M. Urban. 


ver mieft hen. 


3 u 


2995. Vermiethungs⸗ Anzeige. 5 

In dem am Markte zu Schmiedeberg gelegenen Haufe 
No. 208 iſt eine wohl eingerichtete Bäckerei durch den 
Uhrmacher Herrn Paul daſelbſt ſofort zu vermiethen: 


Lehrliugs Gefu ch. 
Ein Oekonomie ⸗Ele ve 


2990. 


Perſonen finden Unter kommen. 
2546. Ein Muſikus, Clarinettiſt, oder zweiter Violiniſt, 


kann fofort in Condition treten bei! rg 
Lange, Muſikdirigent in Loͤbenberg. 


2096. Ein tüchtiger Malergehilfe findet Beſchaͤftigung 


— —— 


beim Maler Madinsky in Hirſchverg⸗ 
2994. Ein herrſchaftl. Kutſcher 


kann ſofort ein gutes Unterkommen finden. 
Fr Commiſſionafr G. Meyer. 


2042. Haderfortirer finden Arbeit bei W olfſohn. 
2903. Tuͤchtige, mit guten Atteſten verſehene Maurerge⸗ 


ſellen finden ſobald gute und dauernde Arbeit bei dem 
Maurermeiſter Schubert zu Bolkenhain. 


2895. Brauchbare Maurergeſellen können bei Unter: 
zeichnetem ſofort dauernde Beſchäftigung finden. 
Gottesberg, den 10. Juni 1852. 5 Pr 
Seeliger, Maurermeifter. 


Berfonen fuhren linterfommen. 

2975. Ein Maͤdchen in geſetztem Alter, and anftändiger 
Familie, ſucht moͤglichſt bald in Hirſchberg eine Stellung, in 
der fie ſich einer Dame, als Gehälfin oder Stellvertreterin 
in der Wirthſchaft, ſowie bei Erziehung der Kinder nützlich 
machen koͤnnte, da fie im Nähen, Sticken und Klavierſpie⸗ 
len ſoweit geübt ift, daß fie Anfänger darin unterrichten 
Naͤheres in der Expedition des Boten, 


3947. Annonce! 

Ein junger Kaufmann von angenehmen Aeußeren ſucht 
ſofort als reiſender Commis in einem Manufacturs, 
Tuch⸗, Cigarren ⸗ Lager, oder dergleichen Geſchaͤft, 
(jedoch nicht Specerei u. Material) ein Unterkommen. 

Offerten unter Chiffre A. Z. Mirschberg wird die 
Exped. d. Boten zur baldigen Beförderung entgegennehmen. 


Einladungen. 
2996. Zur Tanz⸗Muſik ladet morgen nach Neu⸗Warſchau 
freundlichſt ein Mon- Jean. 


2989. Zum Abends Concert auf dem Cavalierberge 
auf Sonntag den 20. Juni, Anfang 6 ½ Uhr, ladet ers 
gebenſt ein verw. Hornig. 

2986. Zu einem Nummer -⸗Scheibenſchießen aus 
Pirſchbüchſen auf Dienſtag und Mittwoch, den 
22. und 23. Juni, werden die verehrlichen 
Schießfreunde in meinen bekannten wohleinge⸗ 
richteten Schießſtand freundlichſt eingeladen; 


Spiegelſchüſſe zeigen Figuren an. Das Nähere. 
it aus dem Reglement zu erſehen. Bei ſchoͤner 


Witterung findet an beiden Tagen Concert im 
Garten ſtatt. Um geneigten Beſuch bittet 
verwittw. Rücker in Grunau. 


2095. Morgen in Stonsdorf 


Concert 


mit verſtärktem Orcheſter. Mon-Jean, 


22222222222233222022222222222322222 

2 2934. Concert Anzeige. 2 

Künftigen Montag, als den 21. Juni, findet bei 2 
ganz günſtigem Wetter, von Nachmittag 3 Uhr ab, bei 

mir Concert ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des 2 

Muſik⸗Dirigenten Herrn Elger aus Warmbrunn. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenft ein: 5 

Illveich, 2 

= 

— 

2 


2 


Gaſtgeber auf dem Biberſtein 
bei Kaiſerswaldau. 


R022222222223222722323222223222222 


14. Roi 5 
5 Scheiben⸗Schießen. 

Zum Nummer: Scheiben: Schießen auf Sonntag 
und Montag, den 20. und 21. Inni 1852, ladet Freunde 
und Scheiben⸗Schüͤtzen ergebenſt ein 

Vitriolwerk Petersdorf. Gottwald. 


dee 


2067. Sonntag den 27. Juni. 


Trompeten⸗Concert 


in den Buſchhaͤuſern bei Hennersdorf. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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2082. Ergebenſte Einladung 5 
Zum Concert in die Brauerei zu Tſchocha, tu 
dem Muſikchor des Dirigenten ben Niger gl pa 
berg, auf Sonntog den 20. Juni, von Nachmittag 3] 
ab, ladet alle Freunde und Goͤnner ganz ergebenſt ein 


Hartmann, Brauermeiſtet. 


2966. Zu dem, Donnerſtag den 24. Juni Nachmittag 4 Uf 


ſtattfindenden 
Concert auf dem Spitzberge 
ladet ergebenſt ein { der Brauermſtr. Wolf. 
Probſthain am 15. Juni 1852. 1 


Wechsel- und Geld Cours. | 8 
Breslau, 15. Juni 1852. 2 


LU — 2 —————— B u mm . ——— 
Wechsel-Course. Brisle. | Gd 


2 


Hirſchberg, den 17. Juni 1852. 
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